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Arbeitslosigkeit .
Gestem brachten wir die Mitteilung , daß

km Monate . Juli die Zahl der Arbeitslosen in

Deutschland um 89 . 000 , das ist um fünf
Prozent der Gesamtzahl der Arbeitslosen , zu¬

rückgegangen ist . Das ist durchaus kein Zufall ,
denn dem gewaltigen Problem der Arbeitslosig¬
keit wird in Deutschland große Aufmerksamkeit
gewidmet . Theoretisch und praktisch sucht man

diesem großen Uebel unserer Zeit abzuhelfen .
Die Nationalisierung der Produktion , an der

Nationalökonomen und Techniker arbeiten , die

unermüdlichen Bemühungen um die Hebung
des Exportes , die von den Ländern um , Ge¬
meinden betriebene produktive Arbeitslosensür »
sorge , all das gilt dem Streben , die Zahl der

Arbeitslosen zu senken . Vor allem aber ist die

staatliche Wirtschaftspolitik des Deutschen
Reiches in der letzten Zeit nicht ohne Erfolg
geblieben , auf allen Märkten dringt , unterstützt
durch günstige Handelsverträge , die deutsche
Jndustrieware vor . Erst vor wenigen Tagen
hat Deutschland mit seinem großen Gegner
aus dem Weltkrieg , mit Frankreich , einen Han¬
delsvertrag abgeschlossen, in dem Frankreich
für eine Reihe deutscher Waren Zollherab¬
setzungen gewahrte . So wird auch der deutsch¬
französische Handelsvertrag dazu beitragen , die

deutsche Wirtschaft zu beleben und die Zahl der

Arbeitslosen weiter herabzudrücken .

Auch in Oe st erreich konnte im Monat

Juli ein leichter Rückgang der Zahl der Ar¬

beitslosen festgestellt werden . An der Herab -
vrückung der Zahl der Arbeitslosen in Oeste »
reichs Hauptstadt hat . vor allem die großzügige
Bautätigkeit der Gemeinde Wien Anteil ,

die seit drei Jahren 25 . 000 Wohnungen gebaut
hat . Durch die Belebung der Bautätigkeit wer¬

den Arbeiter einer ganzen Reihe von Industrie¬
zweigen beschäftigt . Ueberdies machen sich auch
in der österreichischen Industrie Konzentra -
iionsbestrebungen geltend . Erst jüngst ist es zu

‘
einem Zusammenschluß der Kattundruckereien

gekommen , die auch dahin zielt , die österrei¬
chische Industrie leistungsfähig zu machen, den

Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu schaffen .
Man sehe sich demgegenüber

an , was bei uns getan wird . Man er¬

höht die indirekten Steuern , man erhöht , die

Eisenbahntarife , man erhöht Zölle , macht da¬

durch den Arbeitern das Leben sauer , erhöht
die Produktionskosten der Industrie , so daß
diese konkurrenzunfähig wird , auf dem Welt¬

märkte unterliegt , wodurch die Arbeitslosigkeit
noch vergrößert wird . Während Deutschland so¬

gar mit Frankreich einen Handelsvertrag ab¬

schließt , können wir seit Monaten weder mit

Deutschland noch mit Ungarn zu einem Han -
delsvertrag kommen . Weder die Regierung , noch
die Bürokratie , noch jene Parteien , die augen¬

blicklich Einfluß auf die Regierung besitzen ,
sind sich des Ernstes der Krise , in die wir

immer mehr und mehr hineingeraten , bewußt .

Und doch gibt es so viele Symptome -
welche die furchtbare Lage der tschechoslowaki¬
schen Wirtschaft und ihrer Arbeiterschaft kenn¬

zeichnen . Unser Kohlenbergbau ist seit Jahren
im Niedergang begriffen , Jahr für Jahr wer¬

den Tausende von Bergarbeitern entlassen , an¬

dere tausende sind zu Kurzarbeit und damit

zu einem Einkommen verurteilt , das tatsächlich
| fürs Leben zu wenig und zum Sterben zu viel

ist. In der Metallindustrie gibt es kaum einen

Betrieb , insbesondere ist dies unter den großen
Betrieben der Fast , der seit dem heurigen Früh¬
jahr nicht Arbeiter in Masten entlasten hat .
Mit den größten Schwierigkeiten kämpft auch
unsere Textilindustrie , wo in den letzten Jahren
die Konjunktur stets nur kurz und die Krise
fast ständig war . Geht es den Textilarbeitern
schon bei den elenden Hungerlöhnen schlecht,
wenn sie beschäftigt sind , dann fallen sie. dem

nacktesten Elend anheim , wenn sie Kurzarbeit
haben , oder wenn sie völlig arbeitslos werden .

Es ist kaum eine Aussicht , daß es in den

Nächsten Wochen und Monaten bester wird ,

Herbst und Winter stehen vor der Tür , wie

wird es den tausenden Kurzarbeitern und Ar¬

beitslosen im Lande ergehen ?

Gajda in den Ruhestand versetzt !
Die amtliche Meldung . .

Prag , 13 . August . ( TRO. j Das Super ,

«bitrierungsverfahren gegen General R. Gajda ,

ersten Stellvertreter des Generalstabschefs ,
wurde am 13 . August beendet . General Gajda
wurde mit Erlaß NBM . Z. 1190 14, Pers . -
Abt . res . 26 in den Ruhestand versetzt ,

*

An dieser Meldung ist zunächst auffallend, '
daß hier Gajda zum ersten Male als Stell¬

vertreter des ' Generalstabschefs bezeichnet

wird , während er sonst immer und ausnahmslos
als General st abschef schlechtweg ange¬

sprochen wurde . Damit , daß man jetzt den an

die Stelle Syrovys , des jetzigen Kriegsministers ,
vorgerückten Gajda „ nur " Stellvertreter nennt ,

will man wohl die Tragweite des Falles ein wenig

reduzieren , was aber kaum gelingen dürfte . Im

übrigen ist Gajda jetzt militärisch abgesägt und

die Staatsbürger haben amtlich vor ihm Ruhe ,

bis auf den Punkt , daß der hochverdiente Mann ,

nunmehr seine Pensionsgage beziehen darf .

Ueber die Gründe dieser Pensionierung

schweigt sich das Nationalverteidigungsministe -
riwm auch jetzt völlig aus . Dion hat es nicht

mehr anders erwartet . Aber gerade diese Tatsache

bewirkt , daß die Affäre Gajda nicht erledigt er¬

scheint.
*

Herr Gajda machte Schwierigleiten ,
lieber die Superarbitrierung meldet • das

„ Rude Pravo " : „Gestern um halb 1 Uhr nach¬

mittags wurde General Gajda superarbitriert . Ais

Grund gibt die Superarbitrierungskommission an ,

daß er geistig und körperlich völlig erschöpft ist . Er

mußte gesucht werden , um der Kommission vor -

gefuhrt werden zu können . Es gelang, ihn zu fin -
oen und im Automobil vor di « Kommission zu

führen . "
Ueber die Vorgänge , die der Superarbitrie -

rung vorangingen , berichten di « ,Mdove Novinh " :

„Gajda sollte sich zum Zweck« der Superarbitrie¬

rung dem Arzte vorstellen , kam aber nicht am fest¬

gesetzten Tage . Der Militärarzt begab sich darum

zweimal zu Gajda , beidemal aber vergebens . Gajda

Wich dem Besuche immer aus . "

Wie die „ Rar . Lisch" melden , hat sich Gene¬

räl Cccek mittelst Flugzeuges von Prag nach To »

polcsan begeben und kehrt « nach kurzes : Audienz
beim Präsidenten der Republik sofort auf dem

Luftwege nach Prag zurück . Das Ziel dieser
Reise war angeblich die Information des Prä¬

sidenten über die Angelegenheit Gajda .

*

Für den Charakter Gajdas ist dst Tatsache

bezeichnend , daß er noch gestern nachmittags in

einem Prager > Stadtkafstehaus in voller

Uniform erschien .
*

Der WechollowaMche Redl .

Die Affäre ist noch nicht erledigt .

Das ist die Meinung des „ Pravo Lidu " , wel¬

ches im Lettaufsotz an die Dreyfusaffäre in Frank¬
reich und die Spionage Redls im alten Oesterreich
erinnert und schreibt :

In einem solchen Fall kann man keine Halb¬

heit und keine Geheimnistuerei dulden . Das

Verfahren gegen Gajda muß im

Sinne der Dienstvorschriften bis

ans Ende Lurchgeführt werden , sonst
' wird aus der Tschechoslowakischen Republik wirk¬

lich ein Staat werden , den sich die Neger werden

anschauen kommen . Und nach der Erledigung

muß die Gajda - Affäre den Wehrausschüssen bei¬

der Kammern vorgelegt werden , denn die Volks -

vertret «! haben das Recht über einen Vorfall , der

einen so hohen Funktionär der Armee betrifft und

Ein Gespenst geht um in unserem Lande :

das Gespenst der Arbeitslosigkeit . Die Herr¬
schenden wollen es nicht sehen, trotzdem es sich
immer drohender und drohender aufrichtet . Es

so viele innere Kämpfe hervorgerufen hat , infor¬
miert zu werden . Auch Frankreich , um das es

sich handelt , hat das Recht , von uns die korrekte

Erledigung der Angelegenheit zu verlangen .

Jnterestant ist auch folgende Erwägung des¬

selben Blattes , die es an den Besuch der tsche¬
chisch-sozialistischen und sozialdemokratischen Abge¬
ordneten beim Ministerpräsidenten knüpft :

Der über dies « Intervention herausgegeben «
Bericht sagt , daß die Vertreter beider Parteien di «

Mitteilung des Ministerpräsidenten zur Kenntnis

genommen haben . An demselben Tage , da dieser
Berichf herausgegeben worden ist, haben die . Zei¬

tungen die Mitteilung der tschechisch - bürgerlichen
Parteien veröffmtlicht , di « «in Teil der ' ' Zoll¬
majorität sind , — also der Regierungsparteien —

und dort steht geschriebeü , daß sich die Herren mit
der Mitteilung des Ministers für national « Ver¬

teidigung nicht zufrieden gaben . Die o p p o s i •

,t io nell « n sozialistischen Parteien
stimmen also mit den Schritten der

Regierung überein und die bürger¬
lichem Parteien st eilen sich gegendie
Regierung . Wieso kommt das ? Das kommt

daher , daß es sich den Bürgerlichen , insbesondere
den Agrariern und Nationaldemokraten , in der

Affäre Gajda nicht um «inen sachlichen und loya¬
len Standpunkt handelt , sondern nm eine Hetze,
deren Zweck in einer nicht zu fernen Zukunft liegt
und dann auch deswegen , weil diese Parteien br -

strebt sind , da sie sich für Gajda tödlich kompro¬
mittiert haben , daß ihnen die Regierung aus dem

moralischen Sumpf heraushclfe . Die arme Re -

gierung , wie soll sie das machen ?

Der Nachfolger Gajdas .
Wie das „ Pravo Lidu " in Erfahrung bringt ,

wird in informierten Kreisen , als der künfttge
Chef des Generalstabes General Bojtöchov -
s k y, bisher Kommandant der Tyrnauer Division ,
genannt .

Gajda wollte in das rnsfische Heer
eintreten ?

Die „ Bohemia " reproduziert eine Pariser
Meldung der , ^kölnischen Zeitung ", in der es

heißt :
Wie wir von vertrauenswürdiger Seite er¬

fahren , hat sich der jetzt beurlaubte Generalstabs¬
chef Gajda im Jahre 1921 der Röteregierung durch

Mittelspersonen zum Eintritt in das

Räteheer angetragen . Di « Rät «regierung

hat jedoch Mißtrauen gehegt und hat die Behänd ^

lung des Antrages hinausgezögert . Zum Beweis

seiner ehrlichen Absicht hat nun Gajda der

russischen Regierung zurzeit seiner Anwesenheit in

der Kriegsschule in Paris Weisungen dieser wieder

im Wege der erwähnten Mittelsperson zur Ver¬

fügung gestellt , die photographiert wurden , wofür

Gajda den Betrag von 6000 tschechischen
Kronen erhalten hat . Ueber die Beziehungen

Gajdas zur Räteregierung liegt ein bloßstel¬
lender Briefwechsel vor , der sich in den

Händen jener Mittelsperson «» befand .

Das Schweigen der Regierung zu all den

Nachrichten in der Preste und zu all den in Prag
unchcrschwrrrenden Gerüchten ist schon ein poli¬

tischer Skandal er st en Ranges ge -

worden .
*

Die Pension Gajdas .
Wie der „Landpost " mitgeteilt wird , werden

dem General Gajda , dem trotz seiner 35 Jähre
bereits 34 aktive Dienstjahre angerechnet wur¬

den , jetzt nach vollzogener Pensionierung lediglich

zehn Dienstjahre eingerechnet werden . Dieser

Vorgang entspreche den Bestimmungen betreffs

vorzeitiger zwangsweise Pensionierung . Seine

Jahrespension würde demnach 22 . 000 IL be¬

tragen .

ist allerhöchste Zeit , daß diejenigen , die die

Macht haben , die augenblickliche Wirtschafts¬
politik dieses Staates ändern , die Zeichen der

Zeit erkennen !

Wö- raagrkrHe « ad Welt ¬

politik .
Die Währungskrise der französischen Groß¬

macht ist nicht nur die wichtigste Frage der fran¬
zösischen Innenpolitik , sondern sie hat auch , eine

lvcittragende weltpolitische . Bedeutung .
Frankreichs Sanierung kann auf kapitalistischer
Grundlage nur mit Hilfe des englisch¬
amerikanischen Fi na nz k a pi tck ls be¬

werkstelligt werden . Mit der höchsten . Wahrschein¬
lichkeit bedeutet Poincares Regierung einen flm -
weg . Poincares Widerwille gegenüber der Stabi¬

lisierung , der Ratifizierung des . . Washingtoner
Abkommens und der Aufnahme einer äußeren
Anleihe ist ein Zeichen des chauvinistischen Ruck¬

falls und der Ausdruck des inneren Widerspruchs
des chauvinistischen Kapitalismus in Frankreich.
Es ist unmöglich zugleich die Machtstellung der

französischen Großmacht zu bewahren und die Ab¬
hängigkeit , die die Aufnahme einer Ausländsan¬

leihe mit sich bringt , auf sich zu nehmen . . Ohne
die Liquidierung dcr französischen Kriegsäben -
teuer — in Syrien wütet noch ein wilder Krieg
— ohne die Liquidierung der Illusionen eines

glänzenden Sieges —; und Poincare ist der Trä¬

ger dieser Illusion —, wird die Lösung der fran¬
zösischen Währungskrise nicht vor sich gehen
Können.

In Frankreich lept noch das Trugbild der

französischen Vormachtstellung auf dem Komi -

ncnt , aber auf dem Festland « haben sich die Fol¬
gen der französischen Währungskrise in gewissem
Maße schon ausgcwirkt . Zu den mächtigsten Stüt¬
zen der französischen Politik,gehörte Polen . Es

ist kein Zufast , daß der polnische Militarismus

ebenso wie der französische zum Währnngssturze
gefühtt hat . Man kann den Zlotzh mit Hilfe des

Franken nicht stabilisieren . Obwohl mit Pilsüdski
der Verkünder des extremen polnischen Nationa¬

lismus zur Macht kam, nutß der neue Kurs not -

gedrungen eine Politik der nationalen Einschrän¬
kung betreiben . Nie haben wir noch in Polen von

dem Außenminister ein so ausgesprochen , vazifisti -
sches Programm gehört , wie von PstsirdstiS
Äßenminister Zaleski . Friednsbeteuerungm ge¬

genüber Deutschland , Litauen und Rußland , die

auch von einem mäßigen . Abbau des militärischen
Großmachtwahnsinns begleitet sind . So werdest

z. B . di « Stellen der Militärattaches bei den mei¬

sten polnischen Auslandsvertretungen aufgehoben .
Da der Frank stürzt , muß der Zloty bei dem

Pfund Sterling und dem Dollar Hilfe suchen. Der

englisch « Einfluß , der in Finnland und in den

baltischen Randstaaten so groß ist, für den z. B .

das neue finnische Wehrprogramm , dessen Spitze

gegen Rußland gerichtet ist , zeugt , wird auch in

Polen immer großer . Auf der Septembert . ^ung
des Völkerbundes wird Polen mit der größten
Wahrscheinlichkeit in diel stärkcrem - Mäße die Spu¬
ren des englischen Einflusses aufzcigen , als dies

früher der Fall war .

Aber nicht nur Polen , auch die Staaten der

Kleinen Entente haben die französische fi¬
nanzielle Hilfe , durch welche ihr Militarismus so
mächtig gefördert wurde , verloren . Früher haben
sie die französische ' Unterstützung genossen , jetzt
härmt-Frankreichs Schicksal in sehr beträchtlichem
Maße davon ab » ob die Staaten der Kleinen En¬

tente ihrs Schulden in Papierfrankcn oder in

Goldstanken zurückzahlen . ,Daß es sich hier nicht
um Kleinigkeiten handelt, ' beureist der Umstand ,
daß z. B. die französischen Schulden Jugoslawiens
anderthalb Milliarden Franken ausmachen . Ita¬
lien , das Rumänien eine größere Anleihe ge¬
währt hat , benützt die Gelegenheit des schwinden -
den französischen Einflusses , um auf dem Balkan
Fuß zu fassen . Italien dehnt seinen Einfluß im¬

mer weiter aus . Albanien ist schon ein Stützpunkt
der italienischen Politik , ein « italienische Kolonie

geworden ^ Die kleine albanische Kriegsflotte be¬

steht aus italienischen Torpedobooten . Früher >var
in Mazedonien der religiöse Kampf die herrschend «
Form des imperialistisch -nationalistischen Wett¬
bewerbs . Heute kämpfen in Albanien die rumä¬

nische und jugoslawische Kirche um die Seele der

albanischen Christen . Italien bevorzugt die Bestre¬
bungen der Rumänen . Außer Albanien ist Rumä¬
nien heute die bedeutendste Einflußsphäre der ita¬

lienischen Politik . In Griechenland wird ztvar die
wankende Herrschaft des griechischen Tikiators

durch den italienischen Fascismus gestützt , aber
die Inselgruppe Dodekanesos schafft ebenso eine

gewisse Spannung zwischen Griechenland und

Italien , wie Chpern eine solche zwischen Grie¬

chenland und England hervorbringt . . Zwischen
Italien und Rumänien bestehen keine Gez. nsätz -
lichkcitcn . Mussolini setzt alles in Bewegung , um

Rumäniens Stellung zu verstärken . Er vermittelt
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zwischen Rußland - und Rumänien , versucht zwi¬
lchen Griechenland und Rumänien , und zwischen
Ungarn und Rumänien Bündnisse zu schassen.
Das Verhältnis zwischen dem griechischen Dikta¬

tor , der rumänischen Fiuqnzoligarchi « und der

ungarischen stxdaleu Großgrundbesitzerklasse . wird
unter italienischem Protektorate täglich inniger .
Ebenso wie in der Tschechoslowakei eine Einheits¬
front der tschechischen und «utschert Agrarier und

Kapitalisten zustandekouiuii , haben Avavescu ,
Mussolini und Bethlen in Ruuiänien " eine Ein¬

heitsfront der ungarischen Magnaten mit den ru¬

mänischen Bojaren und Bankiers herbeigeführt .
Eine eigenartige Stellung nehmen Italien und

England Bulgarien gegenüber ein . Die Span¬
nung zwischen Griechenland , Rumänien und Bul¬

garien wird immer größer . Die Frage der Repa¬
rationen — Italien ist an Bulgariens Repara -
tionsschulden interessiert — schlägt auch einen Keil

zwischen Italien und Bulgarien . Trotzdem will

Italien auch B u l ga r ieu in da « Bündnissystem
der Fascismen einbeziehen . Durch Fürsprache
Englands bekam Bulgarien die Flüchliugsanleihe
vom Völkerbünde , eine Art Sanierungsanleihe .
Da das jugoslawisch - italienische Bündnis reicht ab¬

geschloffen wurde , ist der Hauptzweck der italieni¬

schen Balkanpolitik : die Isolierung Jugoslawiens
durch ein griechisch - rumänisch - ungarrsches Bünd¬

nis .

Kann Italien auf dem Balkan der Erbe

Frankreichs fein ? Wankt die italienische Finanz¬
macht nicht ebenso wie die französische , ist die

Lira keine sinkende Währung ? Italiens Vordrin¬

gen auf dem Balkan zu ungunste » Frankreichs
vermag nur so erklärt zu werden , daß Italien der

Vertreter und Vollstrecker des englischen Po¬
litischen Machtwillens ist. Eine anticnglische Po -
litik Italiens ist schon deshalb unmöglch , da Ita¬
lien seine wichtigsten Lebcnsgmer auf dem See ,

weg erhält . Mag die fascistische Demagogie hi «
und da auch gegen die englische Vormachtstellung
donnern , auf dem Balkan und in Afrika konnte

die italienische Politik nur darum zur Gelturig
kommen , weil sie Englands Hilfe gegen die fran¬
zösische Vormachtstellung genoß . , Im ' Nordwesten
AbeffinienS liegen die Wasserkräfte des blauen

Nils , mit deren Hilfe die Unabhängigkeit der eng¬
lischen Textilindustrie von der arnerikanischeiz
Baumwolle erlangt werden soll. Aur Westen Abes¬
siniens ist England nicht interessiert . Um so mehr
aber Frankreich , das über die zentralobeffinische
Eisenbahn verfügt , die Abessiniens Hauptstadt
mit Französisch - Soinaliland verbind̂ . Daß ^
Frankreich gegen die Teilung der abessinischen
Einflußsphären ztvischen England und Italien
keinen Einspruch erhoben hat , ist nur darauf zu- '
rückzuführen , daß eö bei der Sarrieruug seiner
Währung und bei der Regelung der interallierten

Schulden der englischen . Mst bedarf . Die Schaf¬
fung einer italienischen Einflußsphäre im Westen
Abeffiiriens gehörte wahrscheinlich zu den Gegen - !
werten des für Frankreich in mancher Hinsicht
günstigen englisch-französischen Schuldenabkom -
mens . Das Marokko - Abkommen zwischen Frank¬
reich und Spanien sst unterzeichnet , die Einfluß -
sphären Frankreichs und Spaniens sind dadurch
geregelt . Aber das englisch -italienische Interesse
macht sich auch in Marokko bemerkbar . Tanger
wurde bisher von Frankreich , England und Spa¬
nien verwaltet . Spanien will nun Tanger aus¬

schließlich unter seine Herrschaft briiigen , aber

Mussolinis Italien will auch in die Mächtegruppe
ausgenommen werden , die an Tangers Verwal¬

tung teilninnut . England , das kein rein spanisches
Tanger seinem Stützpunkt Gibraltar gegenüber
haben will , unterstützt auch in dieser Hinsicht
Mussolinis Bestrebungen . Ta Brasilien seinen
Vertreter Mello Franko vom Völkerbund abberu -

fen hat und Polen durch seine Währungskrise ge¬
lähmt tvird , ist der ungestörte Verlauf der Sep¬

tembertagung des Völkerbundes und die Aufnah¬
me Deutschlands nur durch Spaniens Haltung be¬

droht . Zwischen Tanger und Locarno , besteht ein

gewisser Zusammenhalt . Da aber die inneren

Unruhen des spanische » Jascismus die spanische
Außenpolitik . ebenso bestimm «» wie die Währungs¬
krise die Entfaltung der französischen und polni¬
schen Außenpolitik , wird Spanien in der Tan¬
gerfragt ' wahrscheinlich gegen England und Ita¬
lien nicht vorzustoßen roageu .

Trotz der gewaltigen englischen Förderung
hat Italien in manchen Fragen der Außenpolitik
einen selbständigen Weg eingeschlagen . Besonders
auffallend war Vies in der russischen Frage . Biele
Zeichen sprechen dafür , daß Mussolinis afrikanisch «
Erfolge nur so erkauft werd « » konnten , daß er
sich in der Zukunft auch in der russischen Frage
der Führung England « unterwerfe « wrrd . ^- ' '

Wenn sich dies bewahrheitet , so bedeutet

Frankreichs finanziclleSchwächung
auch die wachsende Isolierung Ruß¬
lands . Englands Außenpolitik wird , inimer rns -
sensei üblicher . Sowohl im nahen und fernen
Osten - als auch in Europa , fürchtet es den russi¬
schen Wettbewerb . Das Freundschaftsverhältnis ,

Salmd .
Die „weitze Einheitsfront -

wird von dkl christlichsoziaten Presse geistig vor¬

bereitet , indem sie nun nach der Aufforderung zur
Bildung eben dieser weißen Front die Gefahr des
roten Terrors mit grellen Farben auf die erste
Seite ihres berüchtigten Organs malen . Mit einem

Aufwand von so Viesen Zitaten , daß man glauben
könnte, die Christlichsozialen seien tatsächlich von
der Plumpen Kanzeldemagogie zur sachlichen Ar¬
beit ' übergegangen , sucht die „ DeUtsch «

Presst zu erweisen , daß es erstens keine weiße

Einheitsfront gebe, zweitens die Weiße Einheits¬
front ja das Ziel der sozialdemokratischen Politik
sei, di « auf die Scheidung der Klassenfronten ab¬

ziele , und daß drittens die Gründung der „ Roten

Wehr " eS höchst an der Zeit erscheinen lasse, die

weiße Einheitsfront zustande zu bringen . Wir
wollen uns nicht auf die Mätzchen , mit denen
der christliche Hortyverchrer seine tveiße Einheits¬
front in einen Klub weißer Unschuldslammes um¬

lügen möchte , einlassen . Wir machen nur die Ar¬

beiter auf di « scheinheiligen Versicherungen der

chriftlichsozialen Presst aufmerksam , di « im glei¬
chen Atem nach der weißen Einheitsfront , schreit
und ihre einwandfrei demokratische Gesinnung
versichert . Ten Wegbahnern deS Fascismus und

der weißen Reaktion , di « uns mtt den Zöllen

und der Industriekrise bereits einen Vorgeschmack
von ihrem System geliestrt haben , kommt es aller¬

dings sehr ungelegen , daß die Arbeiterschaft er¬

wacht und an die Schaffung einer wehrhaften
Abwehrorgaflisaliyn schreitet . Das Kläffe » der kle -

pikalen Preßmeute muß uns nur nm so eifriger in

der Werbung für den Gedanken der „ Roten Wehr "

machen . Je mehr die Chriftlichsozialen über sie

zetern , und weiße Bürgerpolitik inachen , desto

rascher wird sie dann marschieren und dem Fascis -
mus den Kragen umdrehen .

Die Vvoosttion der Jugend in der

tschechischen sozialWcheu Partei .

Am 28 . August findet in Prgg - Karoliuenthal
ein Kongreß der tschechischen Jugend statt , dem
insofern eine Bedeutung zukommt , als dst Ju¬
gend gegen gewiss « Vorkormnnisse in der Partei
entschieden Stellung nimmt Man ersieht dies

aus einem Leitartikel der Zeirschrift „ Mlype
prouhh ", in dem es unter anderem heißt :

das trotz des Mossul - Abkommens noch zwischen
Rußland und der Türkei besteht, ist England ein

Dor, ; int Auge . In Persien vermindert sich der

englisch « Einfluß dauernd , an der mohamiucdawi¬
schen Konferenz in Mekka will Persien eben des¬
halb nicht tcilnehmen , weil der englische Pstrdc -
fuß sich dort stark bemerkbar macht . Auch in der

europäischen Politik wird England durch die rus¬
sische Einmischung immer nervöser . Durch die in¬

nenpolitischen Umwälzungen in Rußland , durch
den Sturz Sinowjews wird die russische Außen¬
politik und di ? Außenpolitik der Dritten Interna ,
tionale kaum berührt werden . Tic . Krise der la¬

teinischen Währungen und der polnischen Valuta

steigen gaitz gewiß Heu politischen Einfluß des

englischen und amerikanischen Finanzkapitals . Im
Lager dieses anglosächsischen Fiimnzkapijals gibt
es sicher große Gegensätze . Wir weisen nur aufvie
Frage der interallierten Schulden und auf das chi¬
nesische Problem hin , aber in der russischen Fruge
besteht Einigkeit zwischen den beiden angelsächsi¬
schen Mächten . Tic englische Arbeiterbewegung
hat die Aufgabe , zu Verbindern , daß aus dieser
Einigkeit keine weltpolitische Gefahr erwachst .

Z. R.

Geheimnisvoll « Hände sind immer wieder

bestrebt , die ideellen Frag «» der Partei auf ein

persönliches Feld zu übertragen , wo sie zu siegen
hoffen . ES handelt sich heut « picht um Personen ,
« s handele sich nm den ideellen Charakter der
Partei und tn diesem ernsten Augenblick muß auch
di « Jugend reden . Sie wird auf ihrem Kongreß
klar zum Ausdruck bringe », daß sie die betresst «-
de ^ Organisationen ersucht , die alten , . in der
Partei ergrauten durch Affären nicht belasteten
Arbeitskräfte an jene Sielleu zu setze », an denen
man über die Partei und die Politik entscheidet .
Aus de r Pa rtei müsse « die Leute ent -
fernt werde « , welche durch Affären
und durch unehrliches Handeln di «
Partei in Mißkredit gebracht haben .
Tie Lobensweise und das Auftreten der sozialisti¬
sche» Vertrauensmänner muß de » durch das Par -
iciprcgramm festgesetzt . ' » Grundsätzen entsprechen
und tn der Partei darf für Leute kein Platz sein ,
die als sozialistische BouraeolS bezeichnet werden
können . . . Dte Jugend will alle ihre Kräfte
der Pattei für den Kampf nm die Reinheit in
ihre » Reihen zur Verfügung stelle ».

. In dem Blatt ist auch ein Artikel , in tvel -
chem scharf gegen Stribrny Stellung genommen
wird unp wo eine wirksonzc llebrpvachung aller
aus öffentlichen Funktionen erfließendxn Ein¬
nahmen der Parteimitglieder gefordert wird . An¬
der Zeitung ist zu ersehen , daß die Jugend in
dem Streit zwischen Stkihrnh und Klostö auf
Seite des letzteren steht .

Die Kommunisten und ihr Fafcist
Do' erai .

Unter den Ueberschriften „ DoleLal be¬
kommt Wichse " und „ Ein neuer fasei -
stischer Märtyrer " berichtet die kommuni «
sttsche Press «, daß ihr ehemaliger Chef¬
redakteur Dolegal Mittwoch abends in einer
Fascistenversammlnng in Iulienfeld bei Brünn ,
Wo « r das Referat hätte erstatten sollen , von Ar¬
beitern verprügelt u. angespuckt wurde ,
sodaß er das Lokal fluchtartig verlassen mußte .
Nachher sei es noch zwischen den Arbeitern , und
einer Gruppe von Fascisten zu einer wüsten
Schlägerei gekommen , deren Kosten ebenfalls dst

Neuen Freunde des Herrn Tolekal bezahlten . An -

dlwerstits zieht DoleSal als fafcistifcher Schrift¬
stellar in der schärfsten Weise gegen die Leute los ,
Mit denen er noch bis zum 1. Juli paneigenös¬

fisch beijammensaß . „ Die ausgesprochenen K o r -

ruptionisten , Defraudanten und

Verbrecher " , schreib « er , „ müsse man beim
Hals ltehmen und einen nach dem anderen bei
den Ohren ans Tageslicht ziehen , damit ihnen die
Arbeiter und all « anstäicoigen Menschen öffentlich
ins Gesicht spucken könnten " » .

Wir sind «», daß sowohl , die Behandlung , die
die Kommunisten ihrem bisherigen Vertrauens -
maim zuteil werden lassen , als auch die Gefühle ,
die wiederum DoleLal seinen bisherigen Freun¬
den entgegenbringt , beide Teile sehr trefflich
charakterisieren und wir hoffen , daß die Arbeiter
beides zur Richtschnur ihrer Politischen Stel¬

lung nehmen werden .

Ei » magerer Knochen .

In der gegenwärtigen . Politisch toten Zeit ist
ep für die Kommunisten außerordentlich schwer ,
ihren Lestrn täglich eine neue Sensation aufzu -
tjschen . Die Äbmurkfung des Obergottes SrNow -

jew . der bisher pon der bolschewikischeu Presse
in alle Himmel gelobt und nun als Verschwörer
kaltgestellt wurde , bietet nicht gerade das Thema ,
das man braucht , und so verlegt sich die koiunm -

»istische Presse auf das ( Gebiet , auf dem sie eine

fabelhafte Geschiöllichkeit besitzt , auf das Bekämpfen
der Sozialdemokraten .

Ta hat der würdige Herr Emil Dörfler ,
qls die sozialdemokratische Partei sich seiner ent -

ledigt «, die Behauptutlg aufgestellt , daß N « u -
deker Sozialdemokraten von der

Leitung der dortigen großen Textilfabrik , der

Nendestr Wall - und Kammgarnspinnerei bestochen
worden seien, daß sie Bestechungsgelder genommen
hätten . In die Ezzge getrieben , wer diese Sozial¬
demokraten seien , ae sich dem Unternehmen , ver¬

kauft hätte «, mußte Dörfler cingestehen , daß
Neudeker Polizisten alljährlich zu Neu¬

jahr Geschenke von 50 Kronen erhielten . Wir

wollen den Poltzeimännern , die doch arme Teufel
sind und sich ebenso recht und schlecht durchschlagen
müsse » wie jeder andere Arbeiter , zugute halten ,
daß sie gar nicht daran dachten dabei irPndeine
Ungesetzlichkeit zu begehen zuck» daß auch die Br -
aniten der N. W. & K. gar nicht die Absicht
hpttc , Amtsorgane zu bestechen , die Trinkgelder
den Polizisten ebenso gaben wie den Briefträg - rn
und Rauchsangkehrerri . Wir wollen es mit de »

andern halten und erklären , daß es nicht in Ord¬

nung ist , daß Polizisten Neujahr - gelber onnehmen :
was aber hat das alles mit der

sozialdemokratische » Partei zu tun ?
In der „ Internationale " wird nun schon in

zwei Nummern in sangmächtigen Artikeln , im

letzten sogar über »die politisch « Bedeutung des

Falles Neudek " (!!) gesalbadert und so getan als

oh sozialdemokratrsch « Funktionäre , Leute die im

Vordergrund der Bewegung stehen , sich ein « ver¬
ächtliche Handlungsweise hätten zu Schulden
kommen lasst ». Ohne den Ausgang des Prozesses
gegen Dörfler abzuwarten , werden die Protokolle
von Zeugen abgeoruckr , von denen einer sagt, daß
er in der Trinkgeldannahmc nichts sieht , wes¬
wegen nmn ihn nach russischem Muster an die
Wand stellen mutzte, während der andere sagt,
daß die Aeschenkannahme mihdeutet werden könnte
und besser zu nntevbleiben habe . Dabei hatte aber
- er betreffende Zeuge , ein sozialdemokratischer
Funktionär , nicht etwa nm stine Parteifreund¬
gemeint , sondern die ganze Wachmannschaft und
es ist sehr durchsichtig , ivenn immer von „sozial-
damokratischen Polizisten " und vom „Verantwort «
lich «itsg . ' fühl her sozialdemokratischen Partei " ge .
sprachen wird .

Würde di « „Internationale " mit bett spalten¬
langen Abhandlungen etwas anderes bezwecken,
als bei ihren Lestrn di « Meinung erwecken zu
wollen , daß die sozialdemokratische Partei ein «
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Bom Baume des Lösen .
11 Von Marcel Berger .

Sie führte uns an den Platz . La Tour -

Aymon ließ sich folgsam in den Liegestuhl am

Fuße des Schiedsrichtersitzes nieder und Evelyn «
hüllte ihn mit mütterlicher Sorgfalt in die . Deckeg,
die Anton vorausgctragen hatte , llnbeholstir
suchte ihr der Kranke dabei zu helfen .

„ Danke , danke ! Geht doch spielen ! "

Tartigucs , der mich niit dem Rakett gegrüßt
hatte , wartete auf dem Platze . Er jonglierte kunst¬
voll mit drei Tennisbällen und brachte seine Ge¬

stalt vorteilhafl zur Geltung -

„ Ich möchte Ihr « Parti « nicht stören, " be¬

merkte ich.
Ohne sich zu beeilen , eigt « mir Evelyne die

Aussicht . An zwei Seilen waren die Trahigi ' str
von Abhängen nmschlosssn . Wir schritt, » den

Platz entlang bis an die Seite , wo das Terrain
in den Abgrund hjnausragte , der sich trichter -
förmio nach unten verengte und in dessen Tiefen
der Blick sich i » grüne Matten verlor .

Evelyne macht « mich ans die weitere Fort -
sttzuttg des Wege » aufmerksam , den , wir vorn

Hotel hierher genommen hatten : „ Der einzige
Spaziergang , den wir haben . Er führt durch die

Anlagen , an den Felskämmen hinunter und endet

fünf Kilometer tiefer auf einem kleinen Plateau . "

„ Ganz hinunter fiihrt kein Weg? " fragil ich.

„ Nur ein lebensgefährlicher Jägcrsteig über

Felsen Ulü> ' Geröll . " - .

„ Man ist hier vollkommen verloren, " er¬

klärte Philipp und verfiel dann wieder in

Schweige ».

„ Evelyne , jetzt gehen Sie aber endlich spie¬
len " , wiederholte ich.

Sie ließ sich nicht mehr bitten .

„ Vier zu drei, " stellte sie fest , „ und vierzig zu

dreißig ! "
Bald war die Partie wieder in Gang .
„ Er besiegt muh ! " rief Evelyne .
Wo hatte Marius diese Meisterschaft im

Tennis erworben ? Er servierte mit unwider¬

stehlicher Schärst und placierte die Bälle flach
m den äußersten Ecken des Platzes . In der Ver¬

teidigung spielte er knapp am Netz und schlug
die Bälle von oben richtig zu Boden . Evelyne
hielt sich brav . Den Angriff des Gegners er¬

wartete sie am Ende des Spielplatzes . Auch ihr
eigenes Service war siiher und energisch . Sie

verstand eS , die Bälle raffiniert zu schneiden .
Die bejden Spieler in ihren Hellen Kleidern ,
beide schlank , jung und lebhaft boten uns dun -

kclgekleidctcn , bedächtige » Zuschauern ein Schau¬

spiel, dessen Anblick nicht nur erfreute , sondern
auch cistrsüchtig machen konnte .

DartigucS gewann leicht mit stchs zu vier .

Ich rief ihn zu :
„ Tas ist ungalant ! "
„ Glauben Sie , daß ich im Spiele Galan -

ferien annehmen würde ? Vorwärts ! Revanche ! "
ES wurde kühler . Ich sorgt « mich um

Philipp .
„Sollen wir nicht fieber hinaufgehen ?"
„ Bis die Partie zu Ende ist, " murmelte er .

Still und verfallen lag er in stinem Stuhle ;
sei » fiebriger Blick umkreiste unruhig die

Spieler . Ich verstand , daß sich sein Herz in bit «

terstein Kummer zusammenüehen mußte , und

daß er de » geheimen Wunsth hatte , sie nicht
allein zu lassen . Tas Spiel wurde immer lebhafter .
Die derben Gegner wechselten animierte Zwischen «
rüst , wenn sic sich beim Sammelnder Bälle am

Netz« trafen . Wir konnten die Worte nicht der «

stehen. MariuS , mit stinem ftischen , männlichen
Gesicht«, seinen vollen , glänzenden Haaren , ein

strahlender Liebling der Götter , war wirklich
schön ; und sie mit ihrem trainierten , muskulösen
Mädchenkörper glich einer amerikanischen Re¬

inkarnation der Diana . Ein prachtvolles Paar !

Ich selbst empfand ein leises Gefühl de « Neides .

Von der Seilbahn ertönte das Abfahrtszei¬
chen . Bom Felsenpfade niederstcigend , sahen
wir Titto VerteScn und die Luccioli auf uns zu¬
komme n . Lg Tour - Aymon stellte mich ihnen vom

Liegestuhl auS vor . Ich erhob mich und bezeigte
meinem berühmten Kollegen meine Hochachtung .
Er erwies mir die Auszeichnung , meinen Roman

aus der Revue d' Europe zu zitieren .
Der Poet hob den Arm mit einer großen

Geste, nach dem Schlosse , dessen Zinn « » und Turm

sich dunkel und effektvoll vom blauen Himmel
abhoben .

„ Was für ein grandiosts Bild . . begann
ex stieÄich .

Gespannt erwartete ich irgend ein « über¬

raschende , geistreiche Bemerkung . Aber nichts
dergleichen trat ein .

Die Helden Spaziergänger ließen sich hei un¬

nieder . Die Sängerin , hie durch den Spaziergang
offenbar ermüdet ivar , enttäuschte in der Mhe .
Ihr Kinn war etwas zu fleischig und die Nase im

Profil fast um einige Millimeter zu tief herab¬
gebogen . Beide blickten mit Interesse ans di «

Spieler . Ei » Ball , der über das Gifter in den

Abgrund folgt , bot Veriescu endlich Gelegenheit
zu einem Ausspruch .

„ Dahin, " sagt « er , „unwiderbriuglich dahin !

Tot für uns . Ist dies nicht überhaupt ein tref -
stndes Bild fiir die Unbegreiflichkeit des Todes :

spicstnd fällt ein Ball irgendwohin i » das Boden -

lost . . . ! "

Hierauf entfernte er sich, am Arme der Luc¬

cioli .

Nach stinem Weggange gab ich meiner Be¬
geisterung stbl )»ften Ausdruck .

„ Ein Poseur " , umerbrach mich Philipp und

schob die Lippen vor .

„ Du bist gegen ihn ? "
,Hch betrachte ihn nur nicht mehr von deut -

selben Gesichtspunkte wie früher - "
D>e Sonne sank. Es wurde xasck kühl . Phi¬

lipp hatte einen Hustenanfall . Ich oränate zur
Heimkehr , aber er tat , al - ob er sich ernstlich für
den Ausgang des Spieles interessiere .

„Latz mich! Es wird nicht mehr lange
dauern . " Evelyne fühlte , wovon wir sprachen . Sie

brach die Partie ab und kam auf uns zu .
„Wi«fo denn ? " verstlchte Marius zu prote -

stiere », „ mitten in der Partie ! "
Si « hatte einen Wollschal um die Schulter

geworfen und hals La Tour - Aymon aus stinen
Decken , di « Anton zufammenrollte .

„ Ich hoffe, " sagte mir Evelyn «, „datz Sie

morgen auch von der Partie sein werden . "

Langsam stiegen wir gegen das Hotel hinauf .
Marius ging voraus , balancierte sein unp
blieb an jeder Ecke stehen, um uns Nachkommen
zu lassen . Den Kranken ermüdete der kurze Weg.
Er verlor den Atem . Zartfühledd patzte Evelvne
ihren Schritt dem seinigen an . Es war «in be¬

trübender Anblick , sie so Seit « qn Seit « dahin
gehen zu sehen. Tas ; unge Mädchen schien sich
nur mit Philipp zu beschäftigen ; sie sprachen von
einem Gedicht «, das ihm gefallen hatte und
das sie für ihn abgeschrieben hatte . Dabei horchte
sie doch auf alle Scherze , die Tartigucs uns über
di « Schulter zurief .

Am Eingänge trafen wir mit dem Ehepaar
Berdier zusammen , denen sich Marius , wie allen
Bekannten anschloß . Evelyne überflog die junge
Frau mit einem prüstnden Blick und fragte mich
rasch, wie ich sie fände .

( Fortsetzung folgt . )
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Partei der Korruption -fet, deren Funktionäre jede
Schweinerei ihrer Angehörigen decken , ja sie viel¬

leicht verteidigen , dann würde sie sagen müssen :
DaS Verhalten der Neudeker Polizei ist nicht ein¬

wandfrei , städtische Wachleute haben von einer

Firma Bestechungsgelder genommen , wir ver¬

langen , daß die Disziplinarumersuchuno einge¬
leitet und daß im Falle einer Verurteimng die

schuldigen Organe bestraft werden " . Dann würde

eS sich - eigen , ob Familienväter lumpiger 50
Kronen wegen bewußt ihr « Existenz und ihr «
Familie aufs Spiel setzen . Daraus ließe sich
allerdings wenig politisches Kapital schlagen ,
könnte man vor allem nicht Mißtrauen säen und

die Arbeiter entzweien , um dann die Einheits¬
front anzubieten . Darum aber geht es bei der

ArtAelschreibevei , auf die wir hier nur deswegen
eingehen , weil ein Schweigen von diesen Leuten ,
die uns immer heuchlerisch als Genossen an¬

sprechen wollen , als das Eingeständnis des

Schuldbewußtseins hingestellt würde .

In demselben Zusammenhang wird in dem

letzten Artikel der Internationale auch erzählt ,
daß ,chie Kampagne gegen den Rußlanddelegierten
Dörfler elend zusammengebrochen " sei , und eS

wird stolz sin Fettdruck ) behauptet , „ daß nicht ein¬

mal ein bürgerliches Gericht den Borwurf der

Bestechlichkeit gegenüber den Rußlantchekgierten
aufrecht erhalten konnte " . Geht ein Sozialdemo¬
krat zu Gericht , so ist das eine verächtliche Hand -
lung und wird ein Kommunist verurteilt , so wird

auf das Urteil des bürgerlichen KlaffengrrichtS

»gepfiffen", Werl es für proletarische Ehrbegriffe
drin Berständnis habe . Findet sich aber « in

bürgerliches Gericht , das aus diesem Unverständ¬
nis heraus der kommunistischen Rechtsauffassung
Rechnung trägt , dann wird das in Fettdruck ver¬

merkt und in allen Versammlungen verkündet .

Aber wir werden die „Internationale " beim

Wort nehmen , wenn die Dörsierprozesse ihren
Abschluß gefunden haben werden .

Die tschechoslowakische Minderheiten¬

frage « « - der Völkerbundligenkongreß
Im August fand ein « Sitzung des Vorstandes

der Deutschen Böllerbundliga statt , in der der

Vorsitzende Sen . Dr . M c d i n g e r über den

Kongreß der Union der Bölkerbundligen in

Aberystwith berichtete . Der Kongreß sei günstig
verlaufen , insbesondere fei endlich die angeregte
Entschließung über Staatenlosigkeit und auch sonst
mehrere minderheitssreundliche Entschließungen
gefaßt worden . Auf Anfrage Sen . Dr . Hellers
klärte der Vorsitzende das Mißverständnis auf , das

sich aus seinem Bericht über Vertagung der DiS -

kussion über Marienbad und die Sprachenverord¬
nung ergeben habe . Er habe der tschechischen Liga
dies vorgeschlagen , weil er die günstigen Be¬

schlüsse nicht durch Disput gefährden wollte ;
ferner , weil dieser Kongreß von allgemeinen
Fragen überlastet war und für die Erörterung
konkreter Einzelbeschwerden die kompetente

Minderheilenkommission geeigneter schien, di « im

September in Salzburg tagen wird . Auch wollte

er die lausenden Rekurse und die Verhandlungen
nicht stören , die, bekanntlich zwischen dem Boden¬

amt und dem Stift Tepl schweben; es waren nur

diese Verhandlungen , auf die Dr . Medinger dies¬

mal Rücksicht nehmen zu müssen glaubte . Betrefft
der . Sprachenverordnung sei er bereit , die Be¬

schwerden darüber , falls sie bis dahin von kompe «
teMer Seit « formuliert wären , auf der Konferenz
in Salzburg zu vertreten .

, RllMM für Alle !
Line Radiofend - stotion in Pilse «. Im Herbst

soll eine Enquete nach Pilsen einborusen werden ,

womit der erste offizielle Schritt zur - späteren Er¬

richtung einer Sendestation in Pilsen getan wird .

Wie die „ Prager Presse " erfährt , bestehen im Post -

ministeium keine Einwendungen gegen die Errich¬

tung einer Jendeslation in Pilsen , doch wird vorerst

eine Sendestal ion in ULhorod oder Ko schau gebaut

werden .

*

Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 368. 8. 30: Landmirtschastlicher Rundfunk , 0. 80:

Senkung aus der Naroltneuwaler Nirche 1. HorLI : Missa
quinta . 2. Händl : Proprer veritatem . 8. Händl : Nssumpta
esr. 4. Händl : Pauge lingua , 3. Franck : Preludium , Fuge ,
Varlalion . 11: Mattnt «. 1. Bectpoden : Adelaide . 2. Peel -

Hoven : Serenade . 8. Ddoktk : a) Mein Lied , d) Lab mich
allein . 4. Lvoräk : Trio . 17: Nonzerlilbertragung . 18 :

Deutsche Sendung . Lera Munschtnger , Opern¬
sängerin New Jork , dzt Prag : 1 Puectni : Arie ans

. Tosco . - 8. Puccini : Arie aus »Buttert ! »- . * Lieder don

Br . eg — Anlchiiepend Retchenberaer Mustennesse - Perichr .
20: Wetlerdoranssage . 20. 02: Srchefterkoniiert . 1. Granich -
staedten : Potpourri aus „ Orlow " 2. Siliert : Potpourri
aus „Ushi . " Rezitation 1. Rimlttt - tkorsakow : Lcheherezade .
2. Leoncadallo : Arie aus . Nala - zo . " 8. Eiielius : Peleas
und Melisande . 4. a) Straub : Lied des Gondoliere . 8)

Jamrzla : Gondellied . 22: liettstgual . Sport - , Theater , und

die neuesten Nachrichten .
Prtinu , 821. 9. 30: LondwirtschaftSsunk : Das Reisen

der Zuckerrübe . 10: Konzert . 1. Glinka : Rutzlan und Lud -

mila . z. Musorgskis : Boris Godunow . 8. Tschaikowskij :
Dornröschen 4. Moszkowki : Spanische Tänze . 19. 80: vpern -

Liertrogung . „Libuie " . Oper von Smetana . Sportbericht .

Berlin . 19. 35: ti . Leopold Hirschberg : Goethe u>rd

Deethoven . 2080 : Was Berlin singt — und gesungen hat .
— reipzia . 10. 43: Nleinknnst - Abend. — Breslau . 20. 25:

Robert Roppel - Abend . — Kien . 20: Der reiche Aehnl . No»
Rödie von Rudolf Howel .

Prager Kurse am

100 bolländische Gulden .
100 Reichsmark
J59 belgische Franks . . .

Schweizer stranls . .
Pfund Sterling . . . .

A» » fte . . .
^Dollar
}00 französische Frank » . .
rUDinar
mMJOO magdarische Kronen

ZN VolnM Zloty . . . .
400 Schilling ,

13 . August .
Sei » Mare

185 \ 50 . — 1361 . 50 . —
804 — 808 . —. —
91 . 67 . 50 93 . 07 . 50

652,501 —
' 655 . 50 . —

163 . 90 . — 165 . 10 . -
110 . 92 . 50 112 . 32350

33 . 70 . - 84 . - . -
9W — 93 . 45 . —
59 . 48 . — 59 . 98 . -

4 . 69 . —. — 4 . 79 . - . -
370 . —. — 372 . - . -
477 . 37 . 50 480 . 37 . 50

Die deutschen nnd die englischen Bergarbeiter .
An Ausruk des Allgemeinen deutschen Gewerkschastsbundes zur Unterstützung
der englischen Streiket , - Lor einem schwrren Kamps auch im deutschen

Bergbau . - Bewegung auch unter den rveiuischen Metallarbeitern .

Berlin , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Der

Allgemein « deutsche Gewerkschastsbund erläßt im

Anschluß an die Aufforderung des Internatio¬
nalen GewerkschastSbnndes in Amsterdam zur

Unterstützung der englischen Berg¬
arbeiter einen Aufruf , den englischen Berg¬
arbeitern nach Kräften die erbetene Hilfe zu ge¬

währen . Es wird daran erinnert , daß die deut¬

schen Arbeiter von jeher in der vordersten Linie

standen , wenn cs galt , ausländischen Kameraden

im Kampfe beizustehen . Sie werde » trotz der

schwere « Notlage , in der sie sich befinde «,
mit den Arbeitern der andere « Länder i « der

praktischen Betätigung ihrer inter¬

nationalen Solidarität nicht zurück¬
stehen wollen .

Auch di « deutschen Bergarbeiter
stehen vor schwerenLohnkämpfen . Ihre
Organisationen haben vor kurzem den jetzt gel¬
tenden Lohnvertrag zum 1. Oktober ge¬

kündigt . Wenn auch ihre Forderungen für
den neuen Tarif noch nicht bekanntgegeben wor¬
den sind, so ist doch nicht daran zu zweifeln , daß
die Organisationen eine Erhöhung der

Bezüge verlange « werden , die im Ein¬

klang steht mit der wett über vorkrirgshöh « ge¬
steigerten Arbeitsleistung der deutschen Berg¬
arbeiter . Die Unter ne hmer haben sich bis¬

her noch nicht offiziell zur Kündigung geäußert .
Wahrscheinlich werde « sie aber der Forderung
nach Erhöhung der Löhne erbitterten !

* $

Lom Bergarbeiterstreil .
London , 12 . August . ( Reuters Der bekannt «

Bergarbeiterführer und Abgeordnete der Labour -
Party Barley macht den Vorschlag , mit - en

Inhabern der Grubenfirma Roter in Derbyshire
zu verhandeln , welche den Bergarbeitern ein sehr
zufriedenstellendes Angebot gemacht haben und eS
der Bergarbeiter - Föderation als Unterlage für den
den gesamten Staat betreffenden Vertrag vorzu¬
legen . „ I sk;»», .-. ' . •

~ *
"■ ; *•

Die Führer wünschen Lerhandluogev .
Loudo » , 13 . August . „ Daily Herald "

schreibt heute , daß di « Brrgarbeiterfüh -
rer zuverlässigen Informationen zusolge immer

inniger wünschen , daß « - zur Wieder¬

aufnahme von Verhandlungen
komm « . Da - Blatt veröffentlicht dies « Nach¬
richt bereits zum zweitenmal , so daß sie di « Oef »
seutlichkeit als sehr bedeutungsvoll betrachtet .
Das Blatt schreibt weiter , daß , insolange di « Si¬

tuation keine derartige ist , daß neue Verhandlun¬
gen irgendwelche positive Ergebnisse bringen ,
man nicht erwarten könne , daß sich di «

Regierung noch einmal engagiert .

Widerstand entgegensetzen . Es sind bisher
auch « och keine Verhandlungen zwi¬
schen den Parteien angesetzt worde « . Di « deut¬

schen Bergarbeiter befinden sich derzeit insofern
in eiWr günstige » Lage, als der englische Berg¬
arbeiterstreik «ine wesentliche Verbesserung der

Lage im deutsche « Bergbau herbeigeführt hat .
Die Arbeiter berufen sich aber nicht auf diesen
wahrscheinlich nur vorübergehenden Zustand , son¬
dern sie verlangen , daß über die Dauer des eng¬

lischen Streiks hinaus eine Aufbesserung der Ar¬

beitsverhältnisse erfolge .

Auch unter den Metall - und Hütten¬
arbeitern des rheinisch - westfäli »
schenJndustriegebietrSist eine B « w «-

gung entstanden , die auf eine Aufbesse¬
rung der Löhne htnzielt . Zahlreiche Orts¬

gruppen des Deutschen Metallarbeiterverbandes

haben Anträge gestellt , das bisherige A b-

kommen mit den Unternehmern zu k ü n d i -

gen . Auch di « rheinisch -westfäl . schen Metall¬

arbeiter können darauf verweisen , daß sich die

wirtschaftliche Lage im Gebiet « ge¬

bessert hat und sie verlange » mit Recht, daß
davon nicht nur di « Unternehmer profitieren , son¬
dern daß das entsprechenden Ausdruck auch in

der Erhöhung der Löhne finde . I « der näch¬
ste « Woche werden die am Tarifvertrag be¬

teiligten Verbände zu Beratungen zu¬
sammenkommen .

*

Es sei sehr gut möglich , daß nach der Konferenz
der Bergarbeiterdelegierten am nächsten Montag
di « Situation ein « wesentliche Acndcrung erfährt
so daß Ministerpräsident Baldwin , der Mitt «
kommender Woche vom Kontinente zurückkehrt ,
zu dieser Zeit vielleicht einen besser vorbereiteten
Boden für das Einschreiten der Regierung vor¬
finden werde .

Cook : „ Wir wollen nicht mehr
weiter leiden - .

London , 13 . August . ( Reuter . ) Der Sekretär
der Bergarbeiterfödevation Cook erklärt ^ m
einem Interview unter anderem : „ Sowohl die
Bergleute , als ihr « Frau « » — überhaupt , wir alle
— haben schon genug durchqemacht und wollen
«icht mehr w« tt « r leiden . " Cook fügte hinzu , er
glaube , daß die britische Ocffentlichkcit die Nutz¬
losigkeit der Fortsetzung des Kampfes anerkenne ,
und daß es Unrecht sei, die Leute zu zwingen ,
mehr Stunden täglich zu arbeiten , als « s bis jetzt
bei den niedrigen Löhnen der Fall wart er hoffe
zuversichtlich , die Oeffentlichkeit werde den innigen
Wunsch der Bergarbeiterführer noch Wiederauf¬
nahme von ehrlichen Verhandlungen unterstütz «».

sdem Vollzugsausschüsse und dem Parteikongresse
die Antwort erteilen werde . Er fügte aber hinzu ,
daß er sofort seinen Rücktritt anmelden werde ,
wenn er von seiner Organisation , welche ihn un¬

unterbrochen seit 30 fahren gewählt hat , des -
avouiert werde . Die Entscheidung wurde auf die

nächste Woche verschoben .

Der KonstM am »alkaa .

Paris , 13 . August . Wie der „Matin " ' erfährt ,
hat der bulgarische Minister des Aeußern dem

französischen Gesandten in Sofia versichert , daß
die bulgarische Regierung zu ener¬

gischen Maßnahmen greisen wolle ,
damit sich die Grenzzwischenfälle nicht wiederholen .

Wie „Chicago Tribüne " aus Sofia meldet ,
ist die Regierung rasch zu einer Sitzung zusam¬
mengetreten , um die von der jugoslawischen , der

rumänischen und griechischen Regierung über¬

reicht « Rote zu prüfen , und hat beschlossen , daß
der in Pistyan weilende König Boris so¬
fort zurückkehrt .

*

Sofia , 13 . August . Der Ministerrat
prüfte heute die jugoslawisch-griechisch -rumänische
Note und beriet über di « Antwort , deren Aus -

arbeüung mindestens 4 bis 5 Tage in Anspruch
nehmen wird . Die Antwort wird einen ge¬
rade so freundschaftlichen Ton tragen
wie die Rote selbst und die Zurückweisung der

gegen Bulgarien erhobenen Beschuldigungen ent¬

halten sowie die Bestrebungen schildern , welche
die Regierung aus eigenem Antriebe zur Sicke¬

rung der Grenzen entwickelt , ferner die Schwierig¬

keiten.^ auf welche diese ihre Aufgabe infolge der

Lage in Griechenland , auf die sie keinen Einfluß
hat , stößt. Mit Rücksicht auf die Souveränität
und Würde des Staates weist die bulga¬
rische Regierung die Verantwor¬

tung für die Unruhen auf dem Bal¬

kan zurück . Weiters wird mttgeteilt , daß die

Antwort auch die vorläufige Zustimmung Bul¬

gariens enthalten werde , den Fall eventuell dem

Völkerbunds zur Lösung vorzulegen . Es

wird die Hoffnung gehegt, daß die Groß¬
mächte , welche bereits einmal mit Erfolg ein¬

geschritten sind , in der Lage sein iverden , durch
eine neue Intervention eine . fried¬
liche Lösung herbeizuführen .

Wille zur Einheit ?
Aus der italienischen Arbeiterbewegung .

Rom , 13 . August . „ Tevere " ' veröffentlicht
heute ein geheimes Rundschreiben der kommuni -

stsschen Partei über einen vor längerer Zeit ab¬

gehaltenen Kongreß der Maximalisten . Wie be -

kannt , bestehen in Italien die kommunistisch ?
Partei , die sozialistische Partei und die marimali -

stische Partei . Innerhalb der maximolistischen
Partei besteht eine vom ehemaligen Leiter des

„ Avanti " , Nennt , geführte starte Strömung , die

für den Zusammenschluß der einzelnen sozial¬
demokratischen Parteien in eine einzige plädiert .
Die Lettung der maximalsstischen Partei dagegen
ist nicht für diese Strömung . Nach dem heute ver¬

öffentlichten geheimen Rundschreiben soll ^auch
innerhalb der kommunistischen Partei die Stim¬

mung für eine einheitlich « Front bestehen . Die

Partei solle auf jede Art für die maximalistischc
Partei arbeiten , um dann die einzelnen Gruppen

aufzunehmen . Man will innerhalb der maximali -

stischen Partei di « Einigung mit der kommunisti¬

schen Partei zu einer Einheitsfront propagieren .

Günstige Entwicklung der dentitzen
Reitzsfinanzen .

Berlin , 13 . August . (Eigenbericht. ) Ver¬

tretern der Presse teilte der Reichsfinanzminister
heute mit , daß die Einnahmen des Reiches
im Monat Juli mit 708 Millionen Mark ein

über Erwarten günstiges Ergebnis
gezeitigt haben . Damir verwandelt sich der bisher
errechnete Fehlbetrag für drei Monate von

160 Millionen in einen ll eberschuß von

einigen Millionen . Der Minister rechnet damit ,

daß auch di « nächsten Monate eine günstige
Entwicklung der Reichsfinanzen bringen
werden , zumal er der Auffassung ist , daß sich
die wirtschaftliche Lage weiter günstig entwickeln

und einen Rückgang einer Reihe von Ausgaben ,
besonders für die Erwerbslosenfürsorge , bringen
wird .

Die Mitteilungen des Reichsfinanzministers
find insofern bemerkenswert, als kurz vor Aus¬

einandergehen des Reichstags der deutsch¬
nationale Parteiführer Hergt schwere
Angriffe gegen die Finanzpolitik des Reiches

gerichtet und eine Katastrophe des

ReichShauShalts prophezeit hatte .

Begnadigt !

Berlin , 13 . August . ( Wolff . ) Der „ Germania "

zusolge soll das Reichskabinett in seiner heuttgen

Sitzung seine Zustimmung dazu erteilt haben , daß

der zum Tode Verurteilt « und später zu

lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte rus¬

sisch « Kommunist Sokelewski voll¬

ständig begnadigt und aus dem Reichs¬

gebiet auSgotoiesen werde . Dem gleichen Blatt «

zufolge soll sich die Sowjetunion ihrerseits

entschlossen haben , 14 Reichs an gehörige ,
darunter auch die drei im Vorjahr in Moskau

zu schweren Strafen verurteilten Studenten

zu begnadigen .

Der amerikanische Gesandte oerlötzt
Mexiko .

New Bork , 13 . August . Der amerikanisch «
Botschafter in Mexiko , Sheffield , hat Mexiko
verlasse « . Man nimmt an , daß der Charge
d' afsaires längere Zeit di « Botschaft führe » wird .
An einen wirklichen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen ist nicht gedacht . Shesfield hat einen
der wärmsten Befürworter in der amerikanischen
Presse , die er mit einem Gutteil ihrer Nachrichten
aus Mexiko versorgte . So stammen aus dieser
Quelle die Nachrichten über die ersten Unruhen
im Stade Quadalajara . ES gibt aber auch Kreis «
in Amerika , die der Abreise Sheffields gerade di «

entgegengesetzte Deutung gebe ». Sie

stellen den Wunsch der amerikanischen Regierung
dar , sich nicht durch ihren Botschafter aus eine

Linie drängen zu lassen , von der « in Abweich ««
schwer möglich ist. So soll der amerikanische Bot¬

schafter Detektive an die Grenzen entsandt haben ,
um das Treiben der mexikanischen Gegner des

Präsidenten Calles zu überwachen .
Di « militärisch « Grenzüberwachung ist ver¬

stärkt worden . Don verschiedenen Setten wird ge¬

meldet , daß H u e r t a , der mit Waffen und Mn -

nttion gut versorgt sei , « ine neueRevoltefür
den Herbst vorbereite , und daß Calles besonders
scharf gegen di « Katholiken vorgehe , weil sie angeb¬

lich Huerta mit Geld unterstützen . Zu dieser An¬

nahme ist bisher kein « Bestätigung vorharkd ?«.

Die Brüfieler Sozialisten kür die

Abberniung der lozialiftiitzen Minister .

Paris , 13 . August . „ Echo de Paris " meldet

aus Brüssel : Die sozialistische Föderation ( KreiS -

organisatton ) in Brussel , auS welcher der Mini¬

ster des Aeußern Vandervelde hervorgegangen ist,
hat sich lange mit der Frage der Teilnahme der

Sozialisten an der Regierung befaßt . Der Antrag
der Extremisten, welche die sofortige Abberufung
der sozialistischen Minister ans der Regierung sox-
dern , gewann die Oberhand . Vandervelde gab
die Erklärung ab , daß er als Minister nur direkt

12 . 508 itzwediitze Papierarbeiter
ausgelverrt .

Oslo , 13 . August . ( AR. ) Da alle bisherigen

Verhandlungen erfolglos waren , werden am

Montag in der Papierindustrie die Aussperrungen
in Kraft treten . Hievon find 12 . 500 Arbeiter be¬

troffen . Die Arbeitgeber haben nämlich den Ar¬

beitern erklärt , daß sic beabsichtigen , die Löhne

um 27 Prozent herabzusetzen , worauf ,
die oberwähnten Verhandlungen eingeleitct wox -

den waren .

Eine Stzlatzl bei Peking .

Moskau , 13 . August . ( AR. ) In einer Ent -

ferimng von etwa 20 Kilometer von Peking ent¬

fernt tobt ein heftiger Kampf zwischen Truppen
der revoluttonären National - Armee ( Kantoner

bolschewistische Armee ) und den Trup¬
pen deS Generals Wu- pej - fu . Wem der

Sieg zufallen wird , ist noch nicht bekannt .

Generalstreik in Langem
London , 13 . August . Wie die Blätter melden ,

herrscht in Tanger ein allgemeiner Ausstand . Alle

Geschäfte sind geschloffen , Omnibuff : und Auto¬

droschken fahren nicht . Der Zweck des Ausstandes
ist , gegen das dorqeschlagene Gesetz zu protestieren ,
daS die Freiheit der Presse und das Recht , Ver¬

sammlungen abquhalten , beschränken will .

60 Todesopfer eines Brücken¬

einsturzes .

London , 13 . August . ,Simes " berichten auS

Tokio : Infolge des Einsturzes einer anläßlich
einer nächtlichen Feier dicht besetzten Brücke bei

Nodschirimälhi in Nordjapan wurden sechzig
Personen getötet ; ebensoviele wer¬

den vermißt . Nach heftigen Rcaensällen war

der Fluß angeschwollen und riß die Hineinge¬
stürzten , Männer , Frauen und Kinder , in der

Dunkeiyeu mit, bevor es . möglich lvar , Hilfe zu

leisten .
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Tases - MMetteu .
Gin Lalt - Wdilman - Lenkmai .

Walt Whitman , Amerikas größter Dichter ,
» er Sänger der Kameradschaft und einer alle
Völler und Nationen umspannenden Demokratie
— er nannte die Demokratie bekanntlich „sa
femme " — also Walt Whitman , „ the good gray
Poet " , der gute , graue Dichter , wird in Man¬

hattan , wie er New Jork in der Sprache des
roten Diannes zu nennen pflegte , ein Denkmal

erhalten .
Amerika hat fast sechs Jahrzehnte gebraucht ,

um sich der Größe und Bedeutung seines Dichters
und Verkünders bewußt zu werden , denn erst in
der letzten Zeit begann Whitman in Amerika
modern und . als eigentlicher Naüonaldichter ge¬
feiert zu werden . ( Womit nicht gesagt sein M ,
daß es nicht auch heute noch zahllose Amerllaner

gibt , die ihn nicht einmal dem Namen nach
kennen ! )

Der Entwurf des Denkmals stammt von
einem New Aorker Bildhauer namens Jo David¬

son . Er zeigt Whitman sozusagen als „ Tramp " ,
als einen Wanderer auf der freien Straße , der er

ja einen seiner schönsten Gesänge gewidmet hat :
Zu Fuß und

"
leichten Herzens schlage ich die ftei «

Straße ein ,
Gesund , frei , vor mir die Welt ,
Bor mir den langen braunen Pfad , der mich führt ,

wohin ich will !

Fortan verlang ' ich kein Glück , ich selbst bin das

Glück ,
Fortan wimmere ich nicht mehr , schieb ' ich nichts auf ,

brauch ' ich nichts !
Fort mit dem Stubengejammer , mit Bibliotheken

und querköpfiger Kritik ,
Stark und wohlgemut schreite ich die freie Straße hin !

Und so wird mit diesem Denkmal einem
Dichter , den das Land bei Lebzeiten hungern ließ ,
nach dem Tode der traditionelle Stein gereicht .
Walt Whitman verlebte die letzten Jahre seines
Lebens in Krankheit und Armut , fast auf Almo¬

sen angewiesen . Heute nennt ihn alle Welt - - -
aber noch ist die Verwirklichung seines Evange¬
liums ferne . Das New Norker Denkmal wird

jedenfalls das Denkmal eines wahrhaft freien
Mannes sein , dellen MenschliOeit alle Mensch¬
heit , umfaßte . „ Salut au monde ! " betitelte er
eines seiner programmatischen Gedichte . „ Gruß
an die ganze Welt ! " — kein schöneres , kein zeit¬
geboteneres Wort ist heute zu finden .

Max Hayek .

Dammrutsch beim groben Biadutt

nächst Podlesln .
Eine schwere Eisenbahnkatastrophe nur durch die

Aufmerksamkeit des Stationspersonales verhütet .

Nächst der Station PodleSin der Strecke

Brüx — Prach befindet sich ein großer Via¬

dukt , der ein zirka , zwölf Meter tiefes Tal , auf
dessen Sohle ebenfalls ' eine Bahnlinie läuft , über¬

brückt . Kurz vor Eintreffen des früh von Teplitz
beziehungsweise Brüx abgehenden in Präg um

9 Uhr fälligen Schnellzuges bemerkte am Freitag
das Stationspersonal / daß sich der etwa elf
Meter höheBahndammvom Brücken¬

objekt ablöst u nd sc n kt . Es war noch

möglich , den , Schnell ' ug , der , bevor er an den

Viadukt kommt , eine in starkem Gefälle und noch
dazu in einem tiefen Einschnitt liegende Kurve

durchfährt , zu signälrsteren und auf der Brück «,
zehn Meier vor der Tammsenkung zum Stillstand

zu bringen . Mit Schaudern sahen die Passagiere ,
die unter dem Schutz des Bahnpersonals die ge-, '
fährlich: Stelle zu Fuß passierten , welcher Gefahr ,
sie eben entronnen waren . Wie schnell die Erd¬

bewegung vor sich ging , konnten die Passagier «,
die in den eben von Prag kommenden Personen¬

zug ( der wieder zurückdirigiert wurde ) umsteigen

mußten , sehen . In zirka 25 Minuten hgtte sich
der Damm , der bei Eintreffen des Schnellzuges
erst zirka 1. 5 Meter tief bei einer Länge von

füüf Metern ' gesestkt hatte , weiter auf zirka
vier bis .f ü nf Meter und eine Länge
von 2 5 M e t c r n g e s e n k t . Schienen , Herz¬
stücke uird Weichen hingen in der Luft und das

an das Mauerwerk des Viaduktes angeschlossen «
Eisengeländer war abgerissen und mit der Erd¬

masse des Dammes in die Tiefe gewandert . Wie

stark der , Truck der Erdmassen war , konnte man

an den am Fuße des Tainmes befindlichen doppel¬
ten T k l e g r a w h e n st a u g c n ersehen , die voit

den Drähien fcstgehalten , erst wie ein Säge¬
bügel gebogen und dann aus der Erde

h e r a u s g e r i s s c n wurden . Ein gemauertes

Bachbett , am Fuß des Tainmes war ganz zu¬

sammengeschoben und man nimmt an , daß die

Erdbewegung auch die in der Talsohle liegende
Gleisanlage deformiert hat . .

Eine Katastrophe von furchtbaren Folgewir¬
kungen ist hier glücklich vermieden worden , denn

wenn der Schnellzug , der fahrplanmäßig die Sta¬

tion PodleSin mit nur gering verminderter Ge¬

schwindigkeit ohne . Aufenthalt durchfährt , die

Rutschstelle ungewarnt passiert hätte und den elf
Meter hohen Tamm hinabgestürzt wäre , hätten

wohl nicht viele Passagiere die Katastrophe über >

lebt . Dem glücklichen Umstand , daß die Dämm -

senikung nicht später einsetzte , und der Achtsamkeit
des Statt onspersonals haben die Passagiere ihre

Rettung zu verdanken .

Vom Blitz « tötet . Am vorigen Freitag nach¬
mittag zog in Außergefild plötzlich em Ge¬

witter auf. Die auf Len Feldern arbeitenden Leute

beeilten fich, mit den Heuwagen in die Scheunen
zu kommen . Der Holzbauer Genosse
Josef Fuchs hatte gerade seine letzte Fuhre

Wieder eine Eisenbahnkataftrophe in Bayern .
12 Lote , 27 Schweroerietzte .

München , 18 . August . (Wolff. ) Die Reichsbahndirektion München teilt amtlich mit :

Heute vormittag 9 Uhr 28 Minuten entgleiste der beschleunigt « Personenzug 858

Regensburg —München bei der Einfahrt in di « Weich « auf Bahnhof Langenbach
( Oberbayern ) . Mehrere Personenwagen stürzten « m, dabei wurden 12 Reisende getötet
27 schwer und 29 leicht verletzt . Ministerpräsident Dr . Held hat fich sofort au die

Unfallftelle begeben .
* *

München , 13 . August . ( Wolff . ) Von den elf
Todesopfern des Freisinger Eisewbahmmglücks
konnten bisher acht Leichen idnrtifi -
ziert werden . Es handelt sich durchwegs um

Personen , die aus Bayern stammen . Zwei
Frauenleichen und eine Knabenleiche sind noch
nicht identrsiziert . Auch die Schwer - und Leicht¬
verletzten sind Bayern .

Die Budapester Explostonskataftrophe .
Angeviich kein Todesonier - 28 . 800 bis 38,888 Kilogramm

Schiebnnloer flogen in die Last .

Budapest , 13 . August . ( MTJ. ) Nach den

bisher vorliegenden Meldungen ist durch die Ex¬
plosion in der Csepeler Munitionsfabrik kein

Opfer an Menschenleben zp beklagen .
Nach den Meldungen der Spitäler werden insge¬
samt 3 ? Personen , davon nut drei schwer
v e r l e. tz t e, behandelt . Den Blättern zufolge ist
die 24 Mann starke militärische Ab¬

teilung , die beim Schießpulverdepot Wache
hielt , gerettet worden . Als zwei Posten die

Stichflammen bemerkten , gaben sie das Notsignal ,
auf das hin die Wache nach allen Richtungen aus¬

einanderzustieben hat . Bis nachts meldeten fich
22 Mann , die restlichen zwei Leute , die Aviso -
Posten , erschienen gleichfalls an ihrem vorgeschrre -
benen Sammelplätze , vermochten aber keine Mel¬

dung zu erstatten , denn sie hatten durch die Explo¬
sion einen Nervenschock erlitten , der ihnen die

Sprach « raubte . Die Explosion hat in den in der

Umgebung CsepelS liegenden Ortschaften gro¬

ßen Schaden ' angerichtet . Der Bevölke¬

rung bemächtigte sich eine riesige Panik .
In Budafok , Soroksar und Csillagtelep wurden

fast sämtliche Häuser beschädigt und

mehrere Fensterscheiben durch den Luftdruck mit

samt den Rahmen aus den Mauern gerissen. Di «

Dächerwurden von den Häusern her -

untergerissen und die Mauern vieler

Häuser stürzten ein . Dem offiziellen Poli¬

zeiberichte zufolge war die Explosion wahrschein¬
lich durch Schechhaftwerden, ^ w. Selbstent¬
zündung des Schießpulvers verursacht
worden . Der Verdacht eines Verbre -

chens liegt vorläufig nicht vor .
Aus dem um Mitternacht ausgegebenen offi¬

ziellen Bericht über die Katastrophe geht hervor ,
daß die aus bisher unbekannter Ursache erfolgte
Explosion sich nicht in der Manfred Weißschen
Fabrik , sondern im Munitionsdepot der

Csepeler Kriegsmaterialfabrik , die

an die Manfred Weißschen Anlage angrenzt , er¬

eignete . Nach den bisherigen Feststellungen wurde

die Lust von zwei größeren und zwei kleineren

Detonationen erschüttert . In der Fabrik sind u n -

gefähr 20 . 000 bis 30 . 000 Kilogramm
Schießpulver explodiert .

Pniverernloflon in Lari .

7 Tote , 4 Schwerverwundet « .

Rom , 13 . August . „Meflagero " meldet aus

Bari , daß sich dort in einer Pulverfabrik eine neue

E^püsion ereignet habe . Bisher seien aus den

Trümmern 7 Tote und 4 Schwerverletzte geborgen
worden .

unter Dach gebracht unb begab sich in die Wohn¬

stube! Er setzte sich dort unter die Lampe , um

einen stärken ! «» Imbiß einzunehmen , als ein

Blitz einschlug , welcher ihm an der linken Stirn -

seite in den Kops eindrang und in der Herzgegend

herauskam , um am rechten Oberschenkel neuer¬

lich in den Körper einzudringen . Gleichzeitig setzte
der Blitz das Anwesen sowie ein daneben befind¬

liches Häuschen in Brand , welche beide bis auf
die Grundmauern niederbrannten . Die an Genossen

Fuchs angestellten Belebungsversuche waren lei¬

der erfolglos . Mit ihm verliert die Forstarbeiter -
organisation und der Konsumverein einen äußerst

eifrigen und tätigen Mnschen . Sein so tragisches
Ende erschütterte tief die ganze Bevölkerung .

In zwei Tagen drei schwere Grubcnunfüüc

ereignete sich neuerdings auf den Schatzlarer
Kohlenwerken . Es verunglückten : Am 9.

August nachmittags am Alaricnschachte die Berg¬
arbeiter Erhard Baier aus Dchatzlar und Emil

Gaberle aus Bernsdorf ; am 10 . August nach¬

mittag , am Elisabethschachte der Bergarbeiter Wil¬

helm Pasler aus Lampersdorf . Baier und Pasler
wurden in das Bezirkskrankenhaus gebracht ,
Gaberle in häuslicher Pflege belasten . Am 24. ,

27. und 29 . Juli verunglückten gleichfalls drei

Bergarbeiter . In fünf Tagen also, sechs
schwere Unfälle . Eine traurige Bilanz vom

unterirdischen Schlachtfelde der Arbeit .

Und wieder ein christlicher Mädchenschänder .
Ter 34jährige Reisende Gustav Paul Kindler aus

Limbach in Sachsen stand wegen schwere «
Sittlichkeitsverbrechen und Entfüh¬

rung einer Minderjährigen vor dem

Gemeinsamen Schöffengericht in Leipzig. Kindler

reiste mit christlichen Zeitschriften
und hielt auch Vorträge in christlichen
Jungmännervereinen . Im Oktober

1924 lockte er die elfjährige Tochter
eines Arbeiters aus Leipzig an sich, nahm
das Mädchen auch auf seinen Resten mit und ver¬

ging sich wiederholt unsittlich an ihr . Hatte er

das Mädchen berührt , so kniete er immer

nieder und betete , daß ihm Gott seine
Sünden vergebe . Erst durch das Entschreiten
der Eltern und der Polizei wurde der Wüstling
unschädlich gemacht und festgenommen . Die Vers

Handlung ergab , daß sich K. auch in anderen

Orten an Kindern vergangen hatte
und daß er wegen SittlrchkeitSver -
brechen bereits vorbestraft war . . Das

Gericht verhängte gegen diesen christlichen Wan¬

derredner eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr acht
Monaten und drei Jahren Ehrenrechtsverlust .

DaS Unterseebot R 29 ist Donnerstag spät
nachts gehoben und in das Trockendock geschafft
worden . Die Leichen der sechs Opfer wurden

bereits im Laufe der Nacht aus dem Boote ge¬

borgen . Die Rettungsarbeit , welch : während der

ganzen Woche andauerte , war durch starke Gas¬

entwicklung , lvelche auf den Einfluß des Meer¬

wassers auf die elektrischen Batterien des Untcr -

scebvotes zurückzuführen ist , sehr beeinträchtigt .
Die Rettungsmannschaft mußte mit Gasmasken

arbeiten .

In drei Jahren 42 Bombenatteutate in Ost -

oberschlefien . Im Zusammenhang mit den zwei

letzten Bombenattentaten in Kattowitz veröffent -
sicht die „ Polonia " , das Organ Korfantys , eine

Statistik sämtliche Bombenattentate , die in de »

Jahren - 1923 bis 1926 in Ostoberschlesien verübt

wurden . Ihre Zahl beträgt nicht weniger als 42 .

Bei weitem die größte Zahl der Attentate hatte
cinen politischen Hintergrund . Fast alle

erfolgten, wie in der genannten Veröffentlichung
nachgewiesen wird , nach demselben System , unter

- Benutzung derselben oder ähnlicher Sprengstoffe ,
so daß der Schluß nahcliegt , daß irgendeine
Zentrale existieren muß , die solche Attentate

in Szene setzt . Ten Behörden wird der Borwurf
gemacht , daß sie dieser Berbrecherepidemie keine

genügende Aufmerksamkeit geschenkt haben , ebenso
daß sie zu wenig getan haben , um die Urheber
zu ermitteln . Bekanntlich wurden von jeher alle

diese Attentate den Deutschen zugeschoben .
Erst in letzter Zeit hat Korfanty die Auf¬
ständischen öffentlich als Urheber aller

Attentate bezeichnet . Auch ein Warschauer
Blatt bringt in einem langen Artikel , der den

Titel trägt : „ Epidemie der Dynamitverbrechen in

Oberschlesien " die gleichen Angaben mtt der Be¬

merkung , daß von den 43 Attentaten allein 35

gegen Angehörige der deutschen Minderheit ge¬

richtet waren ,

„ Ehrt eure deutschen Meister ! " An dem

Grabe des/berühmten Dichters Otto Julius
Bierbaum in München ist seit einiger Zeit ein

Zettel angebracht , auf dem di « Direktion d. städti¬
schen Bestattungsanstalt bekanntgibt , daß das

Grab demnächst anderweitig ver¬

wendet werde , wenn sich niemand finde , der
die Kosten für die Wettvverhaltuno — 375 M. —

übernimmt . Die Grabstätte wurde am 18 . August
1911 von der Witwe Bierbaums auf 15 Jahre
gepachtet . ' Tas Nutzungsrecht läuft demnach am
15 . August d. I . ab . Da der Aufenthalt - der Witwe

nicht ermittelt werden konnte , wurde der Zettel
angebracht . — Frau Gernia , Bierbaums Witwe ,
ist feit zwei Jahren tot . Es lebt aber noch eine
Bierbaum - Gemeinde in Deutschland , die Otto

Julius nicht vergesten hat , dem leider diefer gro¬
teske Stoff zu ein paar lusttgen Versen entgangen
ist . An^diese Gemeinde ist die seltsam « Kündigung
der Münchner Friedhofsverwaltung gerichtet . . . .

Der Anto - Tod . Wie das Pariser „ Journal "
meldet , ist auf der Strecke Markirch —Colmar ein

Automobil mit zehn Personen gegen einen Meilen¬

stein gefahren und einen Abhang hinuntergestürzt .
Drei Personen wurden getötet , mehrer «
verletzt . .

Schwere Gewitterortane suchten N e w V ork
und Connecticut heim . In über 106 Ge¬

bäude New Poris schlug der Blitz ein . Durch
einen Wassereinbruch in die Untergrundbahn ent¬

stand eine Panik . Tausend « von Menschen mußten
die ' Züge. verlosten .

Fliegertod . Auf dem Flugplätze in Mai¬

land stiivzte ein Flugapparat ab . Der Führer ,
der aus dem Apparat gesprungen war , zog sich
so schwer « Verletzungen zu , daß er an deren

Folgen kurz darauf starb .
Der Bahnhof der 50 Millionen . Im nächsten

Monate wird der neu « Charin g Croß -
Bahnhof in London eröffnet werden, , wel¬

cher unter der Dhenstr mit Süd - London verbunden

14 . August 1926 .

werden wird . Tie Zahl de » Reisenden , welche den

bisherigen Bahnhof der Untergrundbahn bei

Eharing Croß benützen , beziffert sich auf 33 Mil¬

lionen . Man nimmt an , daß diese Zahl durch
die neue Erweiterung des Bahnhofes auf über

50 Millionen jährlich steigen wird .

Noch « ine Rekordschwimmerin . Ti . 17jährige
Schwedin Britta Hazeliov schuf einen

neuen Weltrekord im B rustschw immcn über

200 Meter in einer Zeit von 3 Minuten . 10 . 1
Sekunden . Der bisherige Weltrekord der Deut¬

schen Erna Murray betrug 320 . 2 .

Im Flugzeug zu den Papua - Kaonibaleu . Der

Flug der niederländisch - amerikanischen Reu Guinba -

Expeditiou in das Gebiet bisher noch , unbekannter

Papuasstämme mußte infolge der : feindseligen
Haltung der Eingeborenen abgebrochen werden .

Prof Stirling berichtet , daß di « Flieger bald nach

ihrer Landung verschiedene . Vogelstimmen hörten , die

offenbar imitiert waren . Hierauf tauchte ein halbes
Dutzend Kahne mit nackten Wilden auf , die wilde

Rufe ausstiehen . Die Flieger kehrten , da sie , infolge
- der feindseligen Hallung der Eingeborenen . nichts

auSrichten konnten , in . ihrem Flugzeug schnell wieder

an ihren Ausgangspunkl zurück.
Amerika sucht «ine Einheitssprache . Die ameri -

kanijchen Philologen find mit der Entwicklung der

Weltsprachenbewegung und dem Tempo ihrer Aus¬

wirkung äußerst unzufrieden . Ein von der Columbia -

Universität ein berufener Kongreß . lehnt « 1 das Espe¬

ranto und einige andere Wcllemheikssprachsn als

ungeeignet ab. Ter . Kongreß war der Ansich: , daß

ein « neue - synthetische Sprache entwickelt werden

müßte, , die nichts mehr mit bestehenden Sprach¬
stämmen zu , tun habe .

Vom Röntgenapparat getötet . Jan Stefanre -
Kindersprtol in Budapest würbe Donnerstag
nachmittag eine Frau , wahrend , ihr Kind , mir

Röntgenstrahlen behandelt tvurd «, von dem Rönt «

geyoppavat pctötar . Ter das : Kind . behandelnde
Prof . Dr . Meszöky hatte di « Frau nachdrücklich
auf die Gefährlichkeit des Apparates aufmerksam
gewacht und ihr befohlen , da .sie bei der Behand¬
lung ihres Kindes unbedingt anwesend sein wollte ,
sich nicht zu rühren . Trotzdem b e r ' üh rte ' die

Frau den Deckel de r R ön tg en la mpe und

stürzte im nächsten Augenblick w k « v o m Blitz

getroffen zu Boden . Alle Bemühungen , sie
zu Bewußtsein zu bringen , waren vergeblich . Die

Frau war durch den 20 . 000 Volt starken cleftfi »

schen Strom sofort getötet worden . •

Situ eigenartige Spielzeugausstellung ist . in

Sergiev - Pösad bei Moskau eröffnet worden . Die

Dpielzeugindustrie dieses Ortes geht bereits , bis in

das 15. Jahrhundert zurück , wo sic yon den München

des ' „Dreifaltigkeits - Klosters " . gegründet . wurde .

Heute sieht sie ihre Ausgabe vorwiegend in . der Dar¬

stellung charakteristischer Figuren und - ganzer Szenen
aus dem Sowietleben , um die politische Erziehung
der . Bolschewisten - schon beim Kinde beginnen zu

lass ««. .

Verfilmte Operetten . Tie Witwe des im vorigen
Jahre verstorbenen Komponisten Leo . Fall und die

Textdichter Falls haben einer amerikanischen Film -

gescllschafl das Recht zur . Verfilmung . . sämtlicher
Operetten von Leo Fall verkauft Als erstes . Werk soll

die historische Operette „ Madame Pompadour " ge -

dreht werden : :

Zwei Elefanten und ein Eisenbahozug . Ein un¬

gewöhnlicher Eisenbahnzusammenstotz ereignete sich
vor einigen Tagen auf der Eisenbahnstrecke , die von

Singapore nach den . Malaycnstaaten führt , Der T -

Zug , der bür mit großer Geschwindigkeit dahin¬
rast , blieb Plötzlich in der Nacht mit scharfem Ruck

stehen . Er hatte einen Zusammenstoß mit zwei
Elefanten , die sich aus den Dschungeln auf den

Schienenstrang verirrt hatten . Nur einer von den

Elefanten wurde getötet . Der andere flüchtete - in

die Wildnis zurück . Die Lokomotive wurde nur leicht

beschädigt . Der Zug hatte dadurch einen ' größeren
Aufenthalt , so daß di « Fahrgäste sich den Gegenstand
des . ungewöhnlichen Eisenbahnzusammenstößes an¬

sehen ; konnten . Einige geschäftskundige Passagiere
machten sich , bereits daran , die starken Swßzähne des

gestürzten Elefanten auszubrcchen . Aber sie , mutzicu

emsehen , daß dies vergeblich war , denn man kann

derartige Operationen nur mit den '
notwendigen

Apparate » vornehmen Ohne chr Ziel erreicht zu

haben , mußten , fie den D- Zug wieder , besteigen und

ihre Fahrt fortsetzen , denn der Zog konnte nach
seinem Aufenthalt von zwei Stunden bereits wieder

seinem Bestimmungsort zueilen . Der . überfahrene
- Elefant , den man zuerst auf dem Güterwagen zu

verfrachten beabsichtigte , mußte aber liegen ' gelaffen
i werden , de nicht genügend Hebeiirstrumente vor¬

handen waren , um den ungeheuren Leichnam fortzu¬
schaffen . ' * >

Ein 20 . 000 Jahre alter Menschenschädel wurde

von der englischen Paläontologin Dorothy Garrod

bei Ausgrabungen im Gibraltar alifgefuNden . - Rach

Ansicht von Gelehrten , di « den Fund i untersucht
haben , handelt es sich um den Schädel eines 8 bis

10 Jahre alten Knaben aus der Ncandtzrtal -Rasst.
„ Billige " SonntagSzüg « in di « Prager Umge¬

bung . Am Sonntag , den 15 . August , werden die - nach¬
stehenden , Züge als verbilligte Züge abgefertigt : 1-

von Weinberge nach 6erLan um 8. 45 Uhr , Zurück um

17 Uhr , Fahrt hin und zurück 9. 40 K, 2 von Brso -

vrtz ^Ruslc nach Zbraslav —Zavist um 9. 02 Uhr , zu¬
rück um 19 . 56 Uhr , Fahrt hin und . zurück 4. 60 K,

3. von PysoSan nach 6rlakowitz tön 5. 30 Uhr und

8. 55 , zurück um 17 . 05 Uhr und 19 . 35 Uhr , Fahrt hin
und zurück 5 kl , 4. von Smichow nach Karlstesn um

5: 45 Uhr , zurück um 17. 20 . Fahrt hin und - zurück
6. 60 K, 5. von Smichov nach Üevnitz um 9 Uhr/ , zu¬
rück um 19 . 38 Uhr, Fährt hin und zurück 5M K.

Die Fahrkarte » werden mit einem Regiebcitrag von

10 - Heller während der Amtsstunden - stets Fteitag
und Samstag bei den Aemtern der Stadt Prag, , in

Weinberge , Brsovitz , Bysotzan , Liehe » . und Smichov

und in der Kanzlei des Fremdenverbandes im Ge -

meindchans beim Pulverturm ansgegeben .
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HoHenzovlerntzelden .
Je mehr man sich in der Geschichte umsieht ,

umso mehr wird man dem alten Rahbi Ben
Akiba recht geben «nüsten : Es gibt nichts Neues
unter der Sonne . Auch die Geschichte der Hohen -
zollerndynastie bestätigt diesen Satz aufs
schlagendste . Ein ' kleiner Rückblick , der analoge
Fälle oufwcist , wird nicht unangebracht sein ,
sintemalen man auf der . Schulbank alles in

falscher Beleuchtung gesehen hat . und was man
sich damals angeeignet hat , das hastet bekanntlich
fest im Gedächtnis .

Es ist wie ein ungeschriebenes Gesetz im

Hohenzollernhan . se , daß immer der Sohn das
Gegenteil des Vaters ist . Tas klastische Beispiel
ist der junge Fritz und Friedrich Wilhelm L Es
gibt eine Menge Fälle dieser Art . Joachim II .
der die Reformation in Brandenburg eingeführt
hat — in so lächerlichen und komödienhaften
Formen , daß selbst Luther davon peinlich berührt
wurde — war das Gegenteil seines Vaters , der

zu den knauserigen und nüchtern - pedantischen
Hohenzollern gehörte . Der Sohn liebte Pracht
und Luxus über alles und hat sich' äußerst pom -
pös ausstaffiert , als er , vom Kaiser zu des
Reiches oberstem Feldhauptmann „bestellt ", gegen
die Türken auszog . Luther nannte diesen aufge¬
putzten Affe », der sich imnrer in sicherer Ent¬
fernung vom Feinde im „ Großen Hauptquartier "
hielt und de » Krieg schmählich verlor , einen
„weibischen Hauptmann " . Di « Hoßgeschichts -
schreiber aber nannten ihn um seiner kriegerischen
Äichtigkeit willen „ Joachim Hektor . "

An Feiglingen ist überhaupt kein Mangel .
Joachim I. , bigotter und verbohrter Katholik ,
abergläubisch wie seine Nachkommen bis tief in
die Neuzeit hinein - - - wie Johann Georg , der
1608 gestorben ist und sich von Leonhard Thurn -
nehster faustdicken alchimistischen Schwindel vor¬
machen ließ — wie der „ Große Kurfürst " , der an
die Goldmacherei seines Leibchemikers Kunkel aus
der Pfaueninsel Unsummen verschwendet und
felsenstst an Hexen und Teufel glaubte — wie
dessen Sohn Friedrich , der erste Prcußenkönig ,
der dem Schwindler Gaetgno ins Garn ge¬
gangen ist — und wie schließlich der fette König
Lustig , Friedrich Wilhelm II . , der Rosenkreuzer
und Erzmystiker , dem nian mit Spiritismus
alles beibringen konnte — Joachim I . hat am
15 . Juli 1585 ganz heimlich anipannen lasten
und ist mit seinem Hofftaat auf den Kreuzberg
hinaufgefahren , weil sein Sterndeuter ihm ver¬
sichert hatte , an diesem Tage werde eine Sintflut
ganz Berlin ersäufe «. Wenn er nur sein eigenes
unschätzbares Lebe « in Sicherheit brachte , so
mochte das treu « Volk ruhig in die Binsen gehen .
Ebenso heimlich wie damals die Kutschen auf den

KreuzbeM fuhr im November 1818 der Hofzug
über die holländische Grenze . Ade , du teures
Baterhßnd ! Dem Kriegshelden Frjderjcus ging
bekanntlich , als bei Mollwitz im ersten schlesischen
Kriege d « Kanonen krachten , zufälligerweise sein
sonst so ruhiger Schimmel durch , prompt nach
rückwärts . Friedrich Wilhelm IV . krych vor der
siegreichen Revolution im März 1848 auf dem

Bauche , zog den Hut vor den gefallenen Barri¬

kadenkämpfern und ritt mit seiner schwarzrot¬
goldenen Binde als „ Freund des Volkes " in
Berlin herum , um dann , als er sich hinter
Wrangels Bajonetten in Sicherheit wußte , sein
, - Königswort " zu widerrufen . „ Der König
fürchtet sich vor seinen Hofdamen " , sagte der ge¬
wiß nicht republikanische Alexander von Humboldt
von ihm . „ Bisher habe ich wohl gewußt , daß Du
ein Schwätzer bist , aber nicht , daß Tu eine
Memme bist ! " schrie ihn sein ^eigener Bruder

Wilhelm an und warf ihm den Degen vor die

Füße . Dabei ivar dieser Bruder , der sich so
kriegerisch airfspielt «, dieser Wilhelm „ der Große " ,
selber kein Held . Als es in Berlin mulmig wurde ,
verwandelte sich der Prinz von Preußen in einen

unscheinbaren Herrn Meirich aus Potsdam " , —

ganz einfach „Oelrich " , nicht einmal „ von " —

uud verzog sich nach Spandau , von dort » ach
der Pfaueninsel , nach Hamburg und schließlich
nach London .

Aber er kam wie ein Gott der Rache zurück .
Dies « Rache war noch viel erbärmlicher als seine
Flucht . Der Herr Oelrich aus Potsdam ver¬
wandelte sich in den „Kartätschenprinzen " , der mit
erdrückender Uebermacht den badischen Austtand
nicderwarf , Bor der Festung Rastatt stand er
den Freischärlern mit sechsfacher Uebermacht

gegenüber , dieser neue Hektor . Er brach die

feierliche Zusage des kommandierenden Generals
von der Groeben , auf di « hin die Uebergabe der

Festung gefolgt ist und die den Freischärlern das
Leben sichert «, und stieß die Urteile de « . Kriegs¬
gerichts um , die auf Zuchthaus lauteten . Ein
neues Standgericht wurde eingesetzt , das 28 brave
und für ihr Vaterland wahrhaft opferbereite

I Männer , von denen jeder einzelne zwei Schock
preußischer Kartätschenprinzen aufwog , zum Tode

durch Erschießen verurteilt «. So sah dieser
„Heldenkünig" in der Rahe aus .

Es ist ja mit Händen zu greife », daß « ine

Dynastie , in der der Sohn immer das Gegenteil
tut von dem - was dem Vater richtig erschiene »
war , und di « das Steuer bald ganz rechts , bald

ganz links herumwirst , für ihr Land keinen

Segen bedeuten konnte — ganz abgesthen davon ,
daß eine ganz « Reih « dieser , ^8a«rdeSväler " , schon
vor Friedrich Wilhelm IV. , erblich schwer be¬

lastet ivar . Zu den schlimmste » Untugenden
dieser Dynastie , die ftlber wie «ine „erbliche Be -

lästnng " erscheint , gehört die kaltschnäutzige
Pietätlosigkeit , mit der man seine treu erprobte »
Ratgeber - und Minister wegschlenkert . So ver¬

fuhr Johann Georg mit den Räten seines Pa : «rs ,
Joachim II . , deren treuester , der Rentmeister
Mathias , sein ganzes Vermögen einbüßte . Fried¬
rich I . hat Danckelmann . seinen fähigsten Kanzler ,
auf Grund von Kabalen und neidischen Ein¬

flüsterung «! « des Amtes entsetzt und jahrelang
eingekerkert . . Friedrich Wilhelm III . hat Stein an

Napoleon verraten . ' Und schließlich hat Wilhelm
II . die Peihe dieser „ Ungnädigen " in « Falle Bis¬
marck wirkungsvoll abgeschlossen ,

Dr , Hermann Hieber .
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2er Streik in der Akten Brünner
MaWnerMril .

Die Verhandlungen noch imm « r ergebnislos .

Brünu , 18 . August . Seit Disnstag verhandeln
die Vertrauens männer der Metallarbeiter mit der

Arbeitgeberorganifation zwecks Beilegung des

Streiks . Heute sollte über da » Ergebnis der Ber -

handlunger « in einer Strritversammlung referiert
lverden . Die Bersammlüng wurde ebenso wie eine

für Montag «i »berufene abgesagt , da noch immer
keine greifbaren Berhandlungsresultak ' porttegen
und die Vertreter der Streikenden erst die Gegen¬
vorschläge der Unternehmer einer Prüstrng nnttr -

ziehen ««rüsten .

Gestern wurden 60 Beamten der Ersten
Brünner Maschinenfabrik di « Kündig ungS -
d e k r e t e überreicht . Die . Kündigung tritt
mit 1. Oktober in Kraft . Ueber eine Abfertigung
ist noch nichts entschieden worden , da hiezu hie

BoNsmirMaft .
Weitere BetrievsWegnnsen in

Norsov « rmen .

Aus Warnsdorf wird bürgerlichen Blät¬

tern genreldet : Die Jnduftriekrize nimmt schier
täglich an Umfang zu. ^Jn der Textilindustrie der

Stadt ist in der letzten Woche eine neuerliche
empfindliche Verschlechterung eingetretey , inden «

die Firma Fröhlich A. - G. ihre Weberei vollstän¬
dig stillgelegt hat , wodurch 200 Arbeiter

brotlos wurden In de«« anderen Betriebe ««
der Firma wird in 14 Tag « nnur an fünf
Tagen gearbeitet . Mit derselben Betriebs¬

einschränkung mußten auch alle anderen Textil¬
betriebe des Warnsdorfer Platzes vorgehen ,
einige wenige Spezialfabriken ausgenommen , die

dermalen noch mit voller Kapazität arbeiten kön¬

nen . Etwas bester steht es in Schönlinde , wo die

dortige Wirkwarenfabrikatton derzeit ausreichend

beschäftigt ist . Alle anderen Baumwoll¬

fabriken Nordböhmens sind » aber fast völlig
brach gelegt und arbeiten nur 3 Tage in der Woche .
Die Ursachen der Verschärfung der Krise liegen
offenkundig in der Zollpolitik der Regierungs¬
mehrheit . Die Firma Mattausch A. - G. in Beir -

En-Franzenthal
war z. B. bis vor kurzem für

ngarn sehr gut beschäftigt ' . Seit Einfüh¬
rung der Getreidezblle wurden je¬

doch sämtliche ungarischen Aufträge
an d « e Firma restlos storniert . In
der Warnsdorfer Maschinenindustrie ist in den

letzten Wochen gleichfalls eine empfindliche Auf -

tragslosigkeit eingetreten , so zwar , . daß sämtliche
Betriebe nur an drei Tagen der Woche arbeiten .

Die Zahl der Kurzarbeiter in der Warnsdorfer
Webwarenfabrikation beträgt derntalen 4200 ,

d. i . um 900 mehr als im Monate Juli , in der

Metallwarenindustrie 500 , in der . Glasindustrie
260 , in der Schuhwarenerzeugung 180 , in der

Lederindustrie 120 , zusammen mehr als 6000

Kurzarbeiter .

2le Vertreter des Falkenauer Aevieres

beim Arbettsminlsterlum .

Im Anschluß an die an « Dienstag durch

die koalierten Bergarbeiterverbänd « beim Minister¬

präsidenten erfolgte Schilderung der Lage der

Bergarbeiter in der Republik , sprach am gleichen

Tage eine Deputation des Falkenauer Revieres ,

bestehend an » den Genossen Grundl , Schusser und

Zinner , unter Fichrung des Genossen Abgeord¬
neten Pohl beim Arbeitsministerium hont . Die

Deputation schilderte die große Notlage der Berg¬
arbeiter im Falkenauer Revier und erklärte chre

Borsprache als einen Notschrei der schwer not¬

leidenden Bergarbeiter . Die Darstellungen wurden

durch das vorgelegte Zifferumaterial , welches den

wirtschaftlichen Stand des Reviers und den Lohn
der Bergarbeiter vom Jahre 1913 bis Jun « 1926

widerspiegelt , veranschaulicht . Sektionschef Dr .

Fischer versprach , über Antrag des Genossen Pohl ,

sich mit dem Eisenbahnministzrium zwecks Berück¬

sichtigung des Falkenauer ^Reviexes hei StaatS -

bahnlieserungen ins Einvcrnehnren zu setzen .
Ucber die gesäurten . Fragen de » Falkenauer Re -

vieres wird im Laufe der nächsten . Woche eine

gemeinsame Beratungder Grubenbesitzer und

Bergarbeitervertreter beim Hrbeitsministerium

stattfinden .

hat das Radio aal da ; Wetter
Einstich ?

Diese Frage behandelt Genosse G.

Walter in folgendem Artikel in der

Wiener „Arbeiter - Zeitung " , den wir trotz

seiner Wiener Färbung abvrucken , weil

diese Frage ja auch bei uns sehr häufig ge -
■ stellt und in - diese «» Aussatz sehr treffend

beantwortet ist : x

In der letzten Zeit wurde in Wien vielfach
sie Frage erörtert , ob das Radio auf daS Wetter

Einfluß habe ; es wurde gar behauptet , daß der
Wiener Großsender an dem vielen Regen schuld
sei. Würde wirklich der neue Großsender , der seit
Männer in « Betrieb ist , das schlechte Welter ver -

chulden , dann «nüßtr es schon seit Jahresbeginn ,
rber auch jetzt , andauernd so geblieben sein , als
«S während iwr nassci « Sommerwochen war . Wir

hatten ober Heuer einen annehmbar guten ' Aprtt ,
« nd einen erträglichen Mai , so daß sich daS Heu«
llge Klima von dem vieler Wiener Frühjahr «
Nrdurch unterscheidet , daß nicht , wie sonst , der

Pinter endlos lang anbiet t und kurz danach Hei¬
zer Sommer folgte . ES war im Gegenteil ein

«llmählicher Uebergang zum Sommer , wie Man
hn in Wien selten erlebt , llnd doch gibt eS noch
rnmer Leute , die mciueu , daß die elektrischen
Bellen des Radios den Regen bringen , der härler
>nermeßlich reich ficl . Bor wenigen Tagen wurde
n einem Radftvorirag über diese Frage gespra «
hen und darauf vonviesen , daß in vielen andern

Sommermonaten , als eo noch fein Radio gab ,
Veit mehr Regen gefallen sei al « Heuer , so daß
vir uns darüber nicht besonders beklagen dürfen .

Entstanden ist das Gerede von dem Einfluß
>eß Wiener Großsenders auf das Wetter in irgend -
inem Bauerndorf , und da eine Zeitungskorre -
Pondenz diese. " falsche Behauptung weiterverbreit
ft«, glaubte nun mancher daran .

Diese Frage , ob Radio und Wetter zueinander
Beziehungen haben , hat « nan schon lange in aus¬

ländischen Radiozertungen erörtert , ehe man noch
ft starke Sender kannte , wie sie nun in vielen
Ländern im Betrieb sind . So bracht « vor etwa

anderthalb Jahren eine amerikanische Zeitung
eine Abhandlung darüber , ob das Radio das
Wetter ändere oder ob die Sender dafür verant¬

wortlich sind , daß nun in Amerika der Winter früh
ejnsetze und der Sommer spät komme . Zuerst hat
ein Farmer in Pattersonville , im Staat « Neu

Jork , dies behauptet und in einer Zeitung vor -

ausgesagt , daß die Radlostattonen nun auch frühe
a verursachen werden . Er hatte an die nächste

station geschrieben , daß er glaube , daß die

Sendung von Kraft durch die Luft ihr alle Hitze
ausfriere . Zwanzig solcher Sender seien in den

Neuenglandstaaten allein i «n Betrieb . Wir haben
seit drei Jahren , so schreibt er , seitdem Radio

gesendet wird , kalte Sommer . Bier oder fünf

Jahre vorher , als das Radio noch nicht tätig tvar ,

gab es heiße Sontmer . Wenn es heiß war , gab
es ei, « Gewitter , jetzt aber gibt es keine , und

warum ? An einem - heißen Tag bei Gewittern be¬

seitigten die Blitze die Hitze und nachher ist eS

schön und kühl . Wenn aber jetzt fünfzehn Sender

lvahrend fünf Stunden im Tage arbeiten , ver¬

braucht die Elektrizität dieser Sender mehr Hitz«
als fünfzig Gewitter . Noch im Juni war es vor

einem Jahr dort so kalt , daß das ÄraS nicht wuchs
und die Bäume kahl waren und im August gab
es Frost . Tas Wetter ivar anders als sonst . So

schrieb der amerikanische Farmer .
Wer die Ursachen der Wettervorgänge kennt ,

iveiß , daß dies « Behauptung im geraden Gegensatz
steht z>« den Behauptungen , die zuletzt bei uns ge¬

äußert wurden . Hier glaubte , « nan , daß die Sen¬

der viel Regen verursachen , dort , daß sie frühzeitig
Kälte bewirken . Nun hängt früher . Frost davon

ab , daß sich von « Norden her hoher Luftdruck in

das Innere des Festlandes vorschiebt , der zunächst
Auöhciterung und dann vermehrte Nachtlicht

Wärmeausstrahlung bringt . Diese führt zu Nacht «
und Morgenfrösten ; eine Wettersituqtion , die für
den frühen Winter charakteristisch ist, der in orr

Regel Mit klarem Wetter kommt . Ganz anders
aber ist es mit dem Regen . Er entsteht bei tiefem
Luftdruck über dem Festland und hohem Lustdrrlck
über dem Vzean im Westen . Bon dprt strömt
dann feuchte, wärmere Luft zu den Tiefdruck¬
gebieten . Die Folge ist trübes und regnerisches
Wetter .

Das Radio wäre daher in dem einen Fall
an dem klaren Wetter mit Frost , im andern Fall
an dem trüben Wetter Mit Regen schuld . Man

kann daher damit jedes beliebige Wetter „bewei¬
sen", und schon daraus geht hervor , wie wenig
glaubhaft diese Auffassung ist .

Erst in den jüngsten Nummern zweier ver¬

breiteter amerikanischer Radioblätter , den „ Radio
News " vom August 1926 und der „ Radio World "

aus Neu Dorf vom 24 , Juli , wird das Problem
pol « Radio und Wetter erörtert . Hier aber über¬

wiegt nur der Zusammenhang des Wetters mit

dem Hören , denn es ist längst bekannt , daß man

bei schönem Wetter ost schlechter Radio hört , als

wenn es regnet . Und auch da wird darauf hin¬

gewiesen , daß Sonnenflecke «« und Radio manche

Beziehunaen haben . Seit längerer Zeit weiß man ,

haß zur Zeit, wenn die Sonne viele Flecken tiüf -

weist, aus der Erde die Wärme geringer wird ,
weil sie ihr dann weniger Wärme zustrahlt . Tann

sendet die Sonne aber der Erde «nehr elektrische
Ladung zu , sobald sich mehr Sonneqffecken bil¬

den . Diese vermehrte elektrische Ladung beeinflußt
nu » nicht nur die elektrisch « Ladung der Erde , son¬
dern auch ihr Wetter . Man hat beobachtet , daß
dann die Niederschläge häufiger werdest ; und in

der Sterntvarte von Elayton in Argentinien
schwört « nan so sehr aus di « Wctterbeeinflustung
der Erde durch di « Sonnenflecken , daß n « an da in

der Lage sein soll, je nach ihre » Berä ««derungen
auf das in der folgenden Woche eintretende Wetter

zu schließen .

Genehmigung deS DerwaltungSrateS erforderlich
ist (!). Cs handelt sich nicht um eine Pensionre -
rungtaktion die nebenher läuft . Die Beamten , die
stets «inert von Pauker gezüchteten Standesdünkel

gegenüber den Arbeitern pflegten , sehrn^ jetzt ,
welche Unterschiede die Unternehmer zwischen
ihnen und den Arbeitern in der Behandlung tat¬
sächlich machen ! ' -

Relchskonferenr der Eisenbahner .

Heute trete «« in Aussig die BertraueriSnränner

des Perhandes der Eisenbahner zu einer Reichs¬
konferenz zusar «m«en . Auf der Dagesordnur - . g flehen

Fragen der inneren Einrichtung der Organisation ,

Dar enronöische EisenkarieS .

Bor dem Abschluß .

Paris , iß . August . Die gestrigen Besprechun¬
gen der Vertreter der deutschen , französischen , bel¬

gischen und luxemburgischen Schwerindustrie sind
» Sch Mitteilungen der Morgenpreffe anscheinend
günstig verlaufen . An den Besprechungen im
„ Eomste des Fovges " nahmen auf deutscher Seite
Fritz Tyssen , Klotzbach , PonSgen und Gerwin teil .
Ter „ Matin " glaubt zu wissen , daß bereits heute
cine , voll « Einigung zwischen der - deutschen und

französische «« Schiverindustri « und im Lause dieser
Woche hie Unterzeichnung eines konjinentql - euro -
päifchen Eisentrustvertrages erfolgen soll . Ans
jeden Fall soll gcgei « Ende der Woche , wje auch
der Stand der Berhandlunqen sei, eine offizielle
Mitteilung veröffentlicht werde « « . ' Der Eisentrust¬
vertrag faß erst dann in Kraft treten , wenn die

verschiedenen beteiligten Regierungen ihre Zu -
stiinniung dazu gegeben haben .

Bor einem Lohnstreit in Obcr -

schlesicn .

Die Berg - und Hüttenarbeiter in « oberschltz -
sischen Jndustrierevier , welche bekannllich die be¬

stehend « Lohnabmachurrg in der Schwerindustrie
ad 15 . d. M. gekündigt haben , stellen die Forde¬
rung nach einer 30prozentigen Lohnerhöhung . Für
gestern wurde die erste Konferenz zwischen den

Vertretern der Industriellen und per Arbeiter¬
schaft anberauntt . Am 23 . d. M. findet eine Kon¬

ferenz der " Bergarbeitergewerkschaften aus allen

Kohlenrevieren statt , in «velcher über das weitere

Vorgehen d « r Bergarbciterschaft in « Falle der Ab¬

lehnung der Lohnforderungen seitens der Jn -
dilstriellel « Beschluß gefaßt « verden soll .

Polnisch - russisches Eifenbahnübereinkommen .
In Posen wurde soeben die polnisch - ftwjetrustische
Eisenbahnkonferenz zu Ende geführt und seitens
der Delegierten der beiden Staaten eine Ab -

«««achung unterfertigt . ' Die nme Eienbahnab -
machung regelt den direkten Warerwerkehr zwi -
fchen Polen einerseits und den Ländern der Sow -

jeffärderatton andererseits . Der Warenverkehr
zwischen den beiden Staaten wird von nun , ab

ohne Umladung ap den Grenzstationen stattfinden .
In der Posener Konferenz wurden aleichzeitig
Durchführungsbestnnmungen zu der Abnrachung
Über den direkten Warenverkehr ausgearbeitet .

Eine einheitlich « Beamtenorganffatiön in

Deutschland . Laut „Täglicher Rundschau " haben
zivischeit den Vorstandsmitgliedern des Deutschen
Beamtenftlndes und des - Allgemeinen Tcutfchen
Beamtenbundes unverbindliche Besprechungen
über die Schaffung einer Einheitsorganisafton
stattgefitnden . Es soll dabei im Prinzip zu einer

Einigung gekomnten sein , so daß für die nächsten
Tage offrzielle Verhandlungen in Aussicht ge -

noinn « en seien .

Der amerikanische Radiofachmann Gernsback

weist in diesen Blättern auf den Einfluß von

Sonnenflecken auf das Rahio hin . Er sagt , daß
mit der Zunahme der Sonnenflecken der Erde

mehr elektrische Wellen zugehen , die wieder

störend und heinmend auf die Ausbreitung der

Wellen unserer Radiosender einwirke «« inüssen .
Mit Recht könnten sich also di « Radioamateure
über die Sonnenflecken beklagen , die ihnen den

Fernernpfana beeinträchtigen . Nun nähern wir

uns einem Jahr , in dem nach wissenschaftlicher
Erfahrung die Sonnenflecken die größte Ausbrei¬

tung in dM Zyklus von elf Jahren erreichen ,

während dessen sie in der Häufigkeit auf und ab -

schwayken. Dieses an Sonnenflecken reichste Jahr
sofl 1928 eintreten . Bis dahin wäre demnach

schlechtes, regnerisches , kühles Wetter häufiger und

daS Fernhören durch Radio ungünstiger . 1922

war zuletzt ein sehr fleckenarmes Jahr , von dem

aus die Fleckeniätigkeit der Sonne wieder zunahm .

Damals soll man , wie Gernsback behauptet , bester
Radio gehört haben . Er hofft es fiir später wieder .

Wir sehen also , daß man auch in Arnerika

die Zusammenhänge zwischen Wetter und Radio

zu ergründen sucht und daß man da wie bei uns

m der Wissenschaft die Meinung vertritt , daß
nicht das Radio an dem schlechten Wetter schuld
ist , sondern die Sonnenflecken , daß also das

ftilechte Wetter zuerst kommt und dan « « erst das

Radio . Und daß die Sonnenflecken unsere kühlen
Sommer ans dem Gewstsen haben , haben wir

wiederholt in Aussätzen nachgewiesen . So vor

einem Jahr , als wir die Beobachtungen eineß
Amerikaners tviedergaben , der ans Mczfungen
über die Wärmez»«strahlung der Sonne nachwres ,
daß damit der Golfstrom und andere warme

Strömungen weniger Warme empfingen , zum

Test von ihrem Weg gbgelenkt wprden und des¬

halb tveniger Wärme auch liach Europa brachten .
Deshalb kanien dann , die kühler « Söinmer , an

denen unsere Sonne fchirld ist .
G. W a l t e r .
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Prager Produktenbörse . (Offizieller Bericht vom
18 . August ) : Da sich vom Lande heute ein Besuch

überhaupt nicht cinstellte , wie - die Börse kein be¬
deutenderes Geschäft auf . Bei ungenügendem An¬

gebot und Nachfrage konnte sich die Stimmung am
Getreidemarkte im allgenieinen behaupten . Verein¬

zelt « Versuche , die Weizen - und Roggenpreise in die

Höhe zu treiben , scheiterten . Am Maismarkt « ge¬
staltete sich die Stimmung bei einzelnen Sorten

flauer . Auf den Marktgebieten kam es bis auf Fett
( amerikanisches befestigte sich etwas , ungarisches blieb
im Preise unverändert ) zu keinen Preisverände¬

rungen und die dienstägigen Notierungen bleiben

meistens nominell in Geltung . Es notierten in LS :

Weizen böhm . Prag 1925 230 bis 240 , Roggen böhm.
Prag 1925 152 bis 154 , Hafer böhm . feuchter , Prag
1925 , 140 bis 145 , Hafer böhm , Weitzer , prima 1925

. 150 bis 156 , Weizen böhm , neuer , Prag 220 , MaiS ,
jugoslawischer , Bratislawa 119 , Mais rumänischer ,
kleinkörnig , Oderberg 115 , Mais Cinquantino , Oder¬

berg 118 , Mais La Plata , Tetschen 131 , alles unver¬

zollt und unversteuert . Fett amerikanisches , Tetschen
14 . 25 bis 14 . 30 , ungarisches ab Szob 14 . 60 bis 14 . 70 .

Mtttellrrngen aus dem PubMrmu

Das Beste iür ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25, SCI, SBazar .

Ein großes Preisausschreiben veranstaltet die

Centra - Aktiengesellschat in Tetschen , die Herstellerin
der vorzüglichen Bitello - Delikateß - Margarine , Liga -
Pflanzenbutter - Margarine , Centra - Speisefett usw . —

Kostenlose Auskünfte über die näheren Bedingungen
dieses Preisausschreibens erteilt jeder Kaufmann ,
ebenso die Reklameabteilung der oben genannten

Firma .

SPORTSLEUTE

ALPA

Überall erhältlich ! — Preis Ke 5 .

verdanken ihre ersten Preise nur dem

täglichen Gebrauch des weltberühmten

MENTHOL - FRANZBRANNTWEINES

Es liegt daher in der . Natur der Sache ,
daß ein „ heller Kopf * keine andere
Marke kauft , als den echten und besten

ALPA
Die Kraft , Ausdauer ,

Abhärtungu . Widerstands -
fähigkeit gegen Wetterverän¬

derung , als . auch die Energie , das
ist der beweisbare Erfolg der täglichen

Verwendung des vorzüglichen echten

MENTHOL - FRANZBRANNTWEINES

Bildmigsarbeit .
Sitzung des Reichsbildungs «

ausschuncs .

Am 10. August fand in Prag unter dem Vor¬

sitze des Obmannes Gen Rück ! eine Sitzung des

Reichsbildungsausschusses statt , bei welcher Genosse
Paul das beit . spro . gramm für Herbst und

Winter vorlegtr . Nach gründlicher Diskussion wurde

dieses Programm genehmigt . ( Wir werden darüber

noch eingehend berichten . ) Anschließend daran be¬

schäftigt « sich die Sitzung mit dem Bolks -

bildungswesen . Es lagen eine Reihe von Be¬

schwerden vor , di « ihre sachgemäße Behandlung
fanden .

Kvnft uad Wilke ».
Kleine Bühne . Die heutige Vorstellung beginnt

ausnahmsweise um 8 Uhr , Kassaeröffnung um halb
8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr abends . — Nacht¬
vorstellung des Berliner Intimen
Theaters Heute abends 10 Uhr . „ Durchs
Opernglas " , zusammengestellt von Michael Anders .

Frau Rest Langer führt die Regie und das En¬

semble , um eine Dame ( Frau Trude Norgard ) ver¬

stärkt , schafft eine kleine Revue .

Herausgeber Dr . Ludwig C z e ch.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .

Für den Druck verantwortlich : O. Holik .

Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. , Prag .

Turnen und Sport .
Der Schwimmsport .

Eine der ältesten und volkstümlichsten Sport¬
arien ist unzweifelhaft das Schwimmen . Damir hat
der Instinkt des Menschen treffsicher — wie so oft
— die hygienisch , hervorragendste Leibesübung ge¬
funden . Unbestreitbar dürfte , gerade vom ärzt¬
lichen Standpunkt aus gesehen , der Schwimmsport
an der Sps ^ e aller körperlichen Betätigungen stehen
Bereinigt er doch in sich die verschiedensten gesund¬
heitsfördernden Faktoren in einem Umfange , wie
er wohl keiner anderen Sportart eigen ist.

Da ist zunächst hervorzuheben , daß der Körper
bei dem Schwimmen fast vollständig unbekleidet ist.
Während eines großen Teiles des Jahres wird die¬
ser Sport im Freien betrieben , so daß also hierbei
Luft , Licht und Sonne ungehindert ihre heilsamen
Wirkungen entfalten können zumal wenn , wie so
häufig , mit dem Schwimmbad ein Luft - und Son¬
nenbad verbunden ist. Dann übt das Wasser selbst
einen unschätzbaren Einfluß auf die Haut und da -
mit auf den ganzen Organismus aus . Von der
Haut werden die auflagernden , porenverstopften
Ausscheidungen und Verunreinigungen entfernt .
Die Hautgesäße ziehen sich zusammen , um sich später
wieder zu erweitern . Dieser Vorgang übt auf den

ganzen Blutkreislauf des Körpers , . auf das Herz
eine vorzügliche Rückwirkung aus . Mit Recht gilt
das Schwimmen als eines der hervorragendsten Mit¬
tel zur Abhärtung , der wir einen wirksamen Schutz
vor Erkältungskrankheiten zuschreiben. Dank der
Wärmeabgabe im Wasser findet «ine lebhafte An¬

regung des Stoffwechsels , eine Hebung der Wärme -
produktion statt . Aber auch die sportliche Betäti¬

gung im Wasier als solche zeichnet sich durch ihre
überaus günstige Wirkung auf den gesamten Orga¬
nismus aus . Nicht einzelne Muskelgruppen , wie
bei so manchen anderen Sportformen , sondern sämt¬
liche Muskeln werden beim Schwimmen gekräftigt .
Die Muskulatur des Rumpfes wie der Extremitä¬
ten werden in rhythmisch wechselnde Bewegung ver¬

setzt: Für Rücke nschwächlingen ist das Schwimmen
ein unübertroffenes Mittel zur Besserung chrer
Haltung . Ganz besonders wird auch der Herzmus¬
kel beim Schwimmsport in Anspruch genommen ;
ein « Leistungsfähigkeit kann bei allmählich zuneh¬
menden Uebungen ganz außerordentlich gesteigert
werden . Ebenso werden die Lungen in hervorragen ,
der Weise geweitet , der Brustkorb gewinnt vorzüg¬
lich an Ausdehnung und Elastizität .

Rechnet man hinzu , daß der Schwimmsport
auch in seelischer Hinsicht — Willen und Selbst¬
beherrschung — den Menschen zu fördern vermag ,
dann wird ihm wohl kein Einsichtiger den hervor¬
ragenden Rang unter den Leibesübungen absprechen
dürfen .

Ein Weltbund der „Tiovler " .
Di « Sportfesttippler in Wien .

Das Wiener Sportfest , hatte aus dem Deut¬
schen Reiche viele Wanderlustige angezogen , die ein¬
mal Wien sehen wollten . Sie strömten in Scharen
von alley Richtungen Deutschlands nach Wien und
man schätzt zu Fuß Angbkommene auf etwa 2000 .
Fast all « dieser Fußwanderer ohne Geld , so daß sie
nicht bloß auf freie Wohnung rechneten , sie hatten
zumeist nicht die Mittel , chr « Nahrung aufzubrin¬
gen . Das bildete für das Festkomitee ein « Sorge ,
mit der es nicht gerechnet hatte . Viele dieser Fuß¬
wanderer waren ganz zufrieden mit chrem bisheri¬
gen Schicksal und dem guten Empfang , den sie auf
der Reise und in Wien sanden .

Am 6. Juli um 11 Uhr vormittags hielten sie
bei der Stephanskirche in Wien ihre erste Ver¬
sammlung ab . Seit Wochen hatten sie in ihren
Anmarschlinien die Parole ausgegsben , sich in Wien
am 6. Juli vormittags bei der tzjtephanskirche zu
treffen . Schon in den ersten Vormittagsstunden
war der Zustrom der Tippler " so stark , daß sich
zum Beginn dcr Versammlung an 400 dort einge¬
sunden hatten . Da sie «ine Verkehrsstörung bilde¬
ten , wubden sie von der Wache aufgefordert , « inen
anderen Platz zu wählen . Sie zogen dann hinter
das Hauptpostamt zur Dominikanevbastei und dort
konnte endlich der neue Weltbund d « r
Tippler ungestört tagen . Mit deutschem Humor

reichlich ausgestattet , gründeten st« hier eine Ver¬

einigung für Tippologie und eröffneten den In¬
ternationalen Kongreß der Studen¬

ten für Tippologie zu Wien " , für den sie
schon gedruckt « Mitgliedskarten ausgaben . Sie be¬

schlossen / ein Adreßbuch aller erschienenen Teilneh¬
mer dieser Gilde anzulegen und wählten einen

„Tippologenausschuß " , ' dem vorläufig Willi Roden¬

büsch aus Bautzen - Stibietz , Alfred Szameitat aus

Insterburg , Alfred Lumpisch aus Leipzig und HanS

Hartz aus Balingen angehört .

Manch « Teilnehmer sind seit Monaten aus dem

Wege nach Wien ' gewesen . Ein Genosse aus Inster -
bürg erzählt «, daß er schon vor einem Jahr von

zu Hause wegging , um sich unterdessen auf di « Reise
nach Wien vorzubereiten . Er nahm in Berlin und

Leipzig Arbeit und wanderte nun seit Wochen von

Leipzig durch Deutschland nach Oesterreich und an
der Donau entlang nach Wien . Ueberall tras er

auf Kollegen , die dasselbe Ziel hatten . Ueberall

fand er auf dem Dorfe und in der Stadt gute Auf .
nahm « , und besonders erfreut war er darüber , wie

ihn die Genossen empfingen . Eine Ucberraschung
für ihn bildeten die Soldaten , di « sich seiner warm

annahmen .
Ein anderer Genosse , ein Zahntechniker , kam

aus Albanien nach Wien . Er ist Reichsdeut¬
scher, wollt « den Balkan kennen lernen , lief nun zu
Fuß schon im April über Wien nach Jugoslawien ,
durchstreifte dort Kroatien , Serbien , Montenegro
und Albanien und walzte nun zu Fuß wieder zurück ,
um zum Sportfest zurecht zu kommen . Sie alle

haben in den Tagen schlechtesten Wetter alle Ent¬

behrungen ertragen , sind zumeist bloßfüßig gewan¬

dert , um Schuhe zu sparen , erfreuten sich der Wie¬

ner Tag«, nach denen sie wieder z ^ Fuß den Heim¬
weg antraten , der sie möglicherwesse zum nächste «
Sportfest führt . „Arbeiter - Zeitung " , Wien . .

Die Teilnahme des Auslandes an der II .

Tschechoslowakischen Arbeiter - Olympiade in Prag
1927 . Im Auslände zeigt sich ein reges Interesse an
der II . tschechoslowakischen Arbeiter - Olynrpiade . Aus

diesem Interesse kann man heute schon schließen , daß
di « Teilnahme der ausländischen Gäste mit chrer
großen Zahl alle bisherigen Turn - und Sportver¬
anstaltungen in der Tschechoslowakei übertreffen wird .

In Amerika werden Vorbereitungen getroffen zu
einer Expedition nach Prag . Den Kern dieser Expe -
dition werden Turner , und Turnerinnen der Arbeiter »
Sokoln und der tschechoslowakischen D. T. I . in
Amerika bilden . Aus Lettland ist «ine Delegation von

mindestens 20 Personen avisiert , welche größenteilS
auS hervorragenden Wettkämpfern in Leichtathletik
des dortigen Arbeiter - Sporiverb - ndeS bestehen wird .
I » Oesterreich hat sich der Äribeikr - Mhletenbünd ent¬

schlossen , an der Olympiade teilzunehmen , außerdem
wirb auch die Teilncchm « des österreichischen Arbeiter -
Turnverbandes erwartet . Von den anderen Staaten
werden bestimmt in Prag vertreten sein : Belgien ,
Deutschland , Finnland , Frankreich , Jugoslawien ,
Polen und die Schweiz . T. O.

Länderkampf Finnland gegen Deutschland . In
den letzten Togen dieses Monats werden finnische
Arbeiterfußballspieler in Deutschland wieder einmal
ihr « Kräfte mit den deutschen Arbeiterfußballspie¬
lern messen . Auf der Arbeiter - Olympiade in
Frankfurt gewann , die sich in Hochform befindlich «
deutsche Mannschaft mit 2 : 1 die Meisterschaft gegen
die finnischen Arbeitersportler . An die Olympiade
anschließend spielten die Finnen in Deutschland noch
gegen fünf deutsche Bezirks , bezw. städtische Mann¬
schaften . Sie gewannen vier Spiele , eines verlief
unentschieden . Es handelt sich also um außergewöhn -
liche Kräfte , di « von Finnland aus für den Arbei¬
terfußballsport zur Verfügung gestellt werden . Am
22. August wird di « Städtemannschaft von
Helsingfors gegen Berlin , am 28 . August
gegen Dresden und am 29. August gegen Leip -
zig antreten . Ter sportliche Ruf der finnischen
Mannschaften bürgt für Ereignisse , die weit über
den Rahmen der gewohnten Ueberraschungen hin -
ausgehen . ,

Verständigung mit den russischen Arbeitersport «
lern . Di « gegenwärtig in Deutschland werkende
russische Sportdelegation hatte anr

Prager FilmÄrse .
Bor einigen Monaten ist man durch den

„ Pot « mki « " - Wirbel auf die russische Film¬
produktion aufmerksam geworden und zwar in
einer Art , die wohl einzig dastehend ist. Die be¬
deutendsten Männer Deutschlands haben den Film
mit einer geradezu bewunderungswürdigen Ein¬
stimmigkeit für eine Filmschöpfung erklärt , bi « in
der Erfassung und Ausführung filmtechnischer und
künstlerischer Erfordernisse eigene Wege cinschlägt .
Diese ureigene Note , die man der russischen Kunst im
allgemeinen nachrühmen kann , zeigt sich nun also
auch in dem jüngsten Kunstzweig , der den breitesten
Massen näher liegt und verständlicher ist als jeder
ander « : im Film .

Wir haben den „ Potemkin " - Film noch nicht zu
sehen bekommen und können daher über ihn kein
eigenes Urteil fällen , aber hi « Kinema bringt den
russischen Film , ^ Der Postmeister " ( Erzeugung :
Meschrabpom in Moskau ) nach dcr gleich¬
namigen Novelle von Alexander Puschkin . Das
Stück hinterläßt einen starken und nachhaltigen Ein¬
druck und gibt ein recht klares Bild von dem , was
di « Russin im Film ausdrücken wollen . Man wird
in eine fremde Welt eingeführt , in eine Welt , die
uns nicht des ungewohnten Milieus fremd erscheint ,
sondern wegen der Art und Weisi , in der sie uns
gezeigt und unseren Gefühlen begreiflich gemacht

wird ; es kann leinen größeren Gegensatz geben als
einen der üblichen amerikanischen Filme und diesen :
unüberbrückbare Welten - liegen zwischen
dem inneren Gehalte beider . Nicht daran liegt es ,
daß wir es hier mit einem auserlesenen Bildwerk
zu tun haben , das schön seiner künstlerischen und
schauspielerischen Wert « wegen auffallen muß , auch
nicht daran , das der Borwurf des Stückes in seiner
natürlichen Einfachheit schon an und für sich ge¬
nügend ans Herz des Zuschauers greift : sondern in
dem wunderbare » Erfassen der Tragik einer mensch¬
lichen Seele , wie es uns zum Beispiel im „ Variete "
so mächtig ergriffen hat , in dem Bewnen des Ur - ,

menschlichen , das ohne jede Sentimentalität und

überflüssige Mache an uns vorbeirollt , und in dem

harten , unbarmherzigen Realismus , der in seiner
wahren Echtheit zwar gefühlt wird , aber nicht ver¬

letzen kann , im Gegenteil , er rückt uns das ganze
Geschehen irgendwie näher

Die Besitzung ist erstklassig . Den alten Vater ,
der durch di « Entführung seiner Tochter seelisch zu¬
grunde Acht , spielt Iwan Moskwi « , nach Jchan
MoLuchin vielleicht Rußlands größter Film -
Künstler . der in seiner Rolle eine Prachtleistung
schafft , wie sie nicht oft einem Schauspieler gelingt .
Seine Gestalt erschüttert . Die verführte Tochter
DuSa Wird von Malinovska verkörpert , einer

Schauspielerin , die ebenso schön ist , wie sie natürlich
spielt . Und genau so gut wie diese beiden Rollen

ist auch die dritte Hauptrolle besetzt und zwar mit

8. August mit dem GeschäflSführenden Ausschuß des

Arbeiter - Turn - und Sportbundes eine

Aussprache , der für die Zentralkommisflon der

Genosse Wildung beiwohnte . Beide ' Organisa¬
tionen stellten sest, daß si « grundsätzlich im

wesentlichen übereinstimmen . Sie verpflichteten sich
zü gegenseitiger Unter st ützungm der

Ausbreitung der Arbeitersportbewegung in beiden

Ländern . Insbesondere werden sie außer der Ab¬

haltung gemeinsamer Sportveranstaltungen ihr «

Erfahrungen , ihre Literatur usw. gegenseitig us -

tauschen , um so ein « Einigung der Arbeiteripcrs -
bewegung aller Länder vorzubereiten .

Arbeitersport und sozialistisch « Knlturtegung .
Der Sozialistisch « Kulturbund halt An¬

fang Oktober in Blankenburg in Thüringen
eine Tagung ab , auf der auch der Arbeitersport ver¬

treten sein wird . Es ist beabsichtigt , einige Muster¬
klassen der Arbeiter - Turn - und Sportschule in

Leipzig nach Blankenburg zu bringen , um dort vor

den Delegierten der Kulturkonferenz am praktischen
Beispiel die Neuerungen der körperlichen
Erziehung zp demonstrieren . Di « Leitung dcS

Kulturbundes wie auch die Vertreter des Arbeiter¬

sports selbst sind der Ansicht , daß damit besser für
die Ausbreitung der Körperkultur innerhalb der

Arbeiterschaft gewirkt werden kann als durch theore¬

tische Vorträge . Durch dieses Zusammenwirken
zwischen dem Arbeitersport und dem Kulturbund

dürste der körperlichen Erziehung in der deutschen
Arbeiterschaft ein guter Dienst erwiesen werden

De « Tennissport einführen will das rrr »

beitersportkartell Zwickau . Ein Sportgmosse , der

das Tennisspiel beherrscht , steht als Lehrer zur
Verfügung . Ter Vorschlag hat innerhalb der spart -
liebenden Arbeiterschaft Zwickaus großes Interesse
gefunden . Vor einiger Zeit hat bekanntlich o » <b
Berlin das Tennisspiel in dt « Arbeitersport -
bewegüng eingeführt .

Reichskonferenz d« S TouriftrnvereinS „ Dir Na¬

turfreunde " . Der Tonristenverein „ Die Natur¬

freunde " , Deutsche Sektion , hält seine Reichskonfe¬
renz Anfang Oktober in Würzburg ab . Die

Tagung wird auch Bestimmungen ' darüber treffen ,
wi « den Mitgliedern der deutschen Ar. bnlcrsport -
verbände , soweit sie der Zentralkommission ange¬
schlossen sind , Vorzugsbedingungen für di « Heber -

nachtung in Natnrfreundehäufern gewährt werden
können . Bei dieser Gelegenheit sii mitgeteilt, , daß
dem Touristenverein „ Die Naturfreunde " von der

Reichsregierung 10 . 000 Mark als Beihilfe für dir

Unteichaltung seiner Unterkunftshäuser gewöhn
Worden sind.

Z .

Ale größte Messe der Welt ;

11 . 000 Aussteller aus 21 Ländern

160 . 000 Einkäufer aus 44Länderr

Herbst 1926 :
29 . August bis 4 . September

Auch für Sie lohnt tick der Besuch !

Nähere Auskunft gibt Ihnen ;

der ehrenamtliche Vertreter für

Böhmen

Herr Emil Wäller , Prag IL,
Senoväzna 2.

Telefon 8254/VI . Telegrammadresse : >

Leipzigermesse , Prag .

4254

B. Tamarin , der den leichtsinnigen , herrischen
Offizier gibt , der das Mädchen dem Vater entführt
hat und dessen rücksichtslose Härte den Alten in den

Tyd treibt . Diese Gestalt ist Wohl überhaupt als «ine

Personifikation des zaristischen Rußlands anzusehen ,
da nur der Adel ein Recht zum Leben hatte , während
alle übrigen Menschen bloß wie Tiere behandelt
wurden . In dsisem prunkvollen , verschwenderischen
Rahmen des genießenden Petersburg aus den

zwanziger Jahren des vorigen Jahrhundert spielt
sich also die ergreffende Geschichte ab , di « Puschkin
mit meisterhaften Zügen in siiner Novelle , di «

Meschrahpom - Rutz in bannenden Bildern festgehalten
hat . Der Film ist em beachtenswertes
Kunstwerk ersten Ranges , aber leider wi «

alle Stück « ähnlicher Art bloß dem Feinschmecker ver¬

ständlich .
. Die Kinema bringt noch den amerikanischen

Film „ Die verflixte Popularität " mit

Ben Lyon und Mary A st o r in der Hauptrolle ,
eines der üblichen unlogischen Stücke , wie wir st « ge¬
wöhnlich vorgesetzt bekommen . Innerlich unwahr und

nicht recht einleuchtend aber publikumswirksam rollt

hier die Geschichte eines Filmkünstsirs ab , der sehr
gn siiner unschuldig im Gefängnis sitzenden Mutter

hängt und sich daher nicht den verschiedenartigen Ge¬

fahren aussitzen will , die das Publikum von seinem
Liebling verlangt , damit es ihm als einen ' uner¬

schrockenen , mutigen Helden bewundern kann

H. W. S .
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